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Drntfches Reich .

* Hof - nnd Vrrsonal - Uachrichten . Der Nbg . Heinrich
Rickert , der zur Zeit in seinem 60 . Lebensjahre steht , wird sich ,
wie die „ Volksztg .

" hört , in Kurzem zum zweiten Male ver -

heirathen , und zwar mit der früheren Gattin des Geschichts -
malcrs Professor Werner Schuch . Die vormalige Frau Schuch ist
eine Tochter von Levin Schückiug .

* Kerliu , 19 . Juli . Dem Vernehmen nach findet am 6 . August
in Frankfurt a . M . eine Konferenz der Finanzministcr der deutschen
Bundesstaaten mit Dr . Miquel statt . — In unterrichteten Berliner
Kreisen glaubt mau nicht , daß die E r e i g n i s s e i n S i a m sich zu einem
Konflikt zwischen England nnd Frankreich zuspitzen werden , da man
weiß , dass die französische Negierung in London bereits Erklärungen ab¬

gegeben hat , denen zufolge sie die Unabhängigkeit und Souveränität
SinmS nicht antasten will . Eine entsprechende Nachricht theilte die

„ Nationalzcitung
"

gestern Abend aus London mit .
* Zum Vorschlag einer Inseratensteuer bemerkt der

„ Hanu . Cour .
" : Der Führer der konservativen Partei im Reichs¬

tage , Frhr . v . Mantenffel , hat bei der ersten Lesung der Militär -

Vorlage am Donnerstag vor acht Tagen , wie er sich ausdrückte , sein

„ steuerliches Lieblingspferd vorgeritten
"

, die Inseratensteuer . Es
scheint in konservativen Kreiieu verschnupft zu haben , das ; die Pro¬
duktion des Frhrn . v . Manteuffel auf seinem Licblingspferd außer
in der konservativen Partei keine Beachtung gesunden hat . „Es
muß auffallen — schreibt die „ Konserv . Korresp ." — daß gerade
jene Blätter , die sonst so liebevoll und ausuierksam die „ junkerlichen
Steuerpläne

" dem Volke enthüllen , diesmal den v . Mantcuffelschen
Projekten gegenüber sich völlig schweigsam verhalten .

" Der „ Haun .
Cour . " gehört nicht zu jenen Blättern , welche Enthüllungen über

„ junkerliche Steuerpläne
" als Sport betreibe » ; dennoch würden

wir auch zu dem erneuten Vorschläge einer Inseratensteuer das
Wort ergriffen haben , wenn wir dies nicht erst vor kurzer Zeit ge -

than hätten . Diese Steuer ist nämlich keineswegs ein Original -

steckenpferd des Frbrn . v . Manteuffel , sondern auch von anderer
Seite , u . A . von Frhrn . v . Stumm , wiederhcstt empfohlen worden .
Da aber die „ Kons . Son .

" meint , daß das Schweigen der liberalen
Presse irgend einen gehcimnißvollen Hintergrund hab «, eigennützige

Motive nnd dergl ., so wollen wir ausdrücklich widerholen , daß wir
diese Steuer für durchaus verkehrt halten , gerade mit Rücksicht auf
die augenblicklich so wenig befriedigende wirthschastliche Lage . Die
großen inserirenden Firnien , Bankinstitute und dergl . würden es
freilich trage » können , wenn die Steuer , wie zunächst anzunehmen ,
eine Vertheuerung der Inserate herbeiführte ; auch die große „ Re¬
klame " würde schwerlich dadurch beschnitten werden . Es würden
darunter lediglich die kleinen Gnverbetreibenden leiden , die sich , der
Kosten wegen , nur schwerlich einmal zu einer Ankündigung in der
Zeitung entschließen , die sich aber endlich doch dazu verstehen , als
dem einzigen Mittel , sich dem kaufenden Publikum bekannt zu
machen oder wieder in Erinnernng zu bringen , und so ihrem
stockende » Absatz aufznhelfen . Also gerade diejenigen gewerblichen
Kreise würden von der Inseratensteuer betroffen werden , für deren
Interessen auch die Konservativen so gern lebhaft eintreten . Und
die Zeitungen , die eine Inseratensteuer besondes spüren würden , sind
nicht die größeren , alten und gut fnndirten Blätter in Berlin oder
in der Provinz , sondern das würde die kleine Proviuzpresse sein ,

äcitungen überwiegend von konservativer und gemäßigt liberaler
endenz , die schon jetzt einen schweren Kampf ums Dasein gegen

die billige Berliner Schleiiderkonknrrenz führen . Von jenen kleinen
Blättern würde » nianche auf dem Platz bleiben , und jene Berliner
Konkurrenten mit ihren zersetzenden Tendenzen würden de » Vortheil
haben , falls das „ steuerliche Lieblingspferd

" des Frhrn . v . Man¬
teuffel als Sieger durch die Bahn ginge . Wenn das offizielle Organ
der konservativen Partei sich eine » offenen Blick auch für die Un¬
tugenden des Lieblingspferdes des Parteiführers bewahrt hat , so
inüß sie unseren Bedenken beipflichten .

* Kaiserlicher Dank . Dem Reichskanzler Grafe » Caprivi
hat der Kaiser für die Durchdringung der Militär -Vorlage durch
folgende int „ Reichsauzeiger

" unter dem 15 . Juli veröffentlichte
Kabinetsordre einen besonderen Dank ausgesprochen : Mein lieber
Reichskanzler Graf v . Caprivi ! Mit freudiger Genugthnung blicke
Ich auf den erfolgreiche » Abschluß der Verhandlungen über die
Armee - Reform , weiche durch die nothwcndige Verstärkung unserer
Wehrkraft eine Bürgschaft für die Sicherheit des Reichs nnd damit
für eine gedeihliche Entwicklung unserer vaterländischen Verhältnisse
darbietet . Nebcir der patriotischen Unterstützniig , welche das von
Mir und Meinen hohen Verbündeten verfolgte Zstl in weiten
Kreisen des dcuffchcn Volkes sowie bei der Mehrheit des Reichstag »

Munden hat , ist das Zustandekommen dieses großen Werkes vor
Allem Ihr Verdienst , indem Sie mit fachmännischem Vcrständniß ,
staatsmännischem Blick und hingehender Thätigkeit in allen Stadien
der stattgehabten Erörterungen sich haben angelegen sein taffen , die
Reform einem befriedigenden Ende entgegeuznführen . Jn dcr Wcrth -

schätzuug dieser Ihrer Verdienste weiß Ich Mich mit Meinen hohen
Verbündeten eins , und es ist Mir eine angenehme Pflicht , Ihnen
Meine volle Anerkennung nnd Meinen unauslöschlichen Dank mit
dem Wunsche anszusprechen , daß Ihre unschätzbaren Dienste Mir
und dem Vaterlaude « och lange mögen erhalten bleiben !

* Rundschau im Reiche . Die Staatsregierung hat ihre
Genehmigung zur Veranstaltung einer Lotterie für Schneidciniihl
versagt und dagegen staatliche Hülfe in Aussicht gestellt . Vor dem
Semrauschcheu Hause werden neuerdings Erdscnkungen und Nisse
wahrgenommen . — Großes Aufsehen erregt in Waldenburg die
Ausstoßung zahlreicher Mitglieder ans dem Kriegerverein und dem
reichstreuen Bergarbcitcrvcrciu wegen ihrer Haltung bei der
Reichstagswahl .

— Wahlprüfungen haben in der verflossenen kurzen
Session d.es Reichstags noch gar nicht in Angriff genommen
werden können . Es ist nur eine Anzahl von Wahlen ,

gegen die gar kein Einwand vorlag , von den Abtheilungen
für gültig erklärt worden . In der nächsten Session wird

dann aber die Wahlprüfungs - Kommission manche schwere
Aufgabe zu löseu haben . Es sind in den jüngsten Wahlen
bei allen Parteien Abgeordnete mit äußerst geringer , manchmal
noch nicht ein Dutzend Stimmen betragender Mehrheit ge¬

wählt worden , sodaß der geringfügigste Verstoß gegen die

Wahlordnung von entscheidender Einwirkung auf das Er -

gebniß sein kann . Sodann sind bekanntlich in mehreren
Fällen , namentlich in rheinisch - westfälischen Wahlkreisen , Ein¬

wendungen gegen die Rechtsgültigkeit solcher Wahlen erhoben
worden , bei denen eine Verschiebung der Wahlgreuze auf
dem einfachen Verwaltungswege infolge neuerdings vor¬

genommener Eingemeindungen von Vororten stattgefunden
hat . Auch diese Frage muß , sei es nun durch den Reichs¬

tag selbst oder durch gerichtliches oder vcrwaltungsgerichtliches
Erkenntniß , im Interesse der Rechtssicherheit baldigst zur

Entscheidung gebracht werden .
— Die siamesische Frage regt natürlich Frankreich

in hohem Grade auf , und gestern hat sich auch die Dcputirten -

kammer wieder einmal mit der Angelegenheit beschäftigt ;
der Abgeordnete Dreyfus interpellirte über die Vorgänge
in Siam :

In der Begründung feiner Jutcrpellolion legt er den That -

bcstand der Ereignisse am Mekong und am Menam dar nnd fordert
Aufschluß , >vas die Regierung zu thnu gedenke ; er ersucht ferner ,
die Regierung möge sich über die Behandlung der Angelegenheit im

englischen Parlamente äußern . Der Minister des Aenßern legt den
Verlauf der Ereignisse dar imd schildert das Eindringen der
Siamesen auf dem linken Mekongufer sowie die verschiedenen Vor¬
kommnisse . Die siamesische Negierung habe Zeit verlangt , um eine

Untersuchung anznstellen , nnd Genngthuung versprochen . In der
weitem Entwicklung habe Frankreich Myve de Villers entsandt , um
seinen Ansprüchen Geltung zu verschaffe» . Der Minister erhebt
Widerspmch gegen die Aeußernngen im englischen Unterhaus . Lord
Dnfferiu habe ihm erklärt , Frankreich werde in seinem Streit mit
Siam niemals England vor sich finden . Die Regierung
habe darauf erwidert , sie finde diese Haltung umso natür¬
licher , als sie nicht beabsichtige , gegen Bangkok militärische
Maßnahmen zn treffen , und sie werde , weint sie dazu
gezwungen sein sollte , England vorher davon benachrichtige » , damit
cs seine » Untcrthauen den erforderlichen Schutz verschaffen könne .
Darauf seien die bekannten Zwischenfälle eingetreten . Die Regierung
habe der englischen zur Kcnntniß gebracht , wie sehr sie von der

Sprache , die Sir Edntoud Grey im Unterhaus geführt , überrascht
worden fei . Es sei für Frankreich infolge von gleichartigen Maß¬
nahmen Englands und anderer Staaten nothweüdig gewesen , seine
Streitkräfte vor Bangkok zu verstärken . Man habe übrigens dabei
die Absicht gehabt , keine Feindseligkeiten zu eröffnen , und nur wenn
ei » Angriff erfolge , ihn zu erwidern . Der Befehl , die Barre nicht
zu überschreiten , habe die Schiffe nicht rechtzeitig erreicht , und als
sie vor Bangkok hätten anker » wollen , seien sie beschossen worden .
( Beifall .) Sie seien Opfer einer Verletzung des Völkerrechts gc -
ivorden . Die Handlungsweise Siams gestatte Frankreich nicht ,
weitere Geduld zu haben . Es inüsse Frankreich Genugthnung geben
und seine Rechte anerkennen . Geschähe dies nicht , so muffe man
Vorkehrungen treffen , und die Regierung hoffe , daß die Kammer
Vertrauen zn ihrer Klugheit und Entschloffeuheit habe . — Hierauf
wird einstimmig eine Tagesordnung angenommen , die besagt , die
Kammer rechne daraus , daß die Regierung Maßregeln treffe , nm
die Rechte Frankreichs in Jndochina zur Anerkennung und Achtung
zu bringen und Bürgschasten dafür zu erhalten .

Nuzeigeu -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Sltyelge »
15 Pfg ., für auswärtige Aitzeigen 25 Psg . —
Reklamen die Petitzeilc für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Psg .

Politische Tages Rundschau .

— In der ersten kurzen , fast nur von einem einzigen
* fgenstand erfüllten Tagung war noch zu wenig Gelegen¬
es gegeben , den eigentlichen Charakter des

* ®eucn Reichstags , seine Leistungsfähigkeit und Brauch -

Jpiteit kennen zu lernen . Ein festes Urtheil hierüber wird
r * an erst abgeben können , wenn vielseitigere Aufgaben der

Wsctzgebung zur Lösung kommen werden . Es ist immerhin
Ullne bedeutsame Thatsache , daß ein großes Gcsetzgebungs -

Wak wieder einmal ohne die Mitwirkung der
k ^entrumspartet , ja unter der heftigsten Bekämpfung
ßttdj dieselbe zu Stande kommen konnte . Das war früher
gsSt der Fall . Das „ Zünglein an der Wage " bilden jetzt

i ^ e Gruppen . Die liberale Staatsanschauung wird frei -

W » nachdem die eine Hälfte des Liberalismus zu Grunde

Achtet, noch weniger als früher Aussicht haben , sich zur
Mlung zu bringen . Die Partei des gemäßigten Liberalis -

gjs hat sich gut aufrecht erhalten , aber auch sie wird unter

W , gegenwärkigen schwierigen Verhältnissen auf Vieles

Achten und sich darauf beschränken müssen , die

Zeitlichen Errungenschaften früherer Zeiten möglichst zu
und zu vertheidigen .

Ans Knust und Keben .

s . Knnstverein . Winterlandschaften muthe » in der Hnuds -

tagSzeit , selbst wenn sie sich , wie in diese » Tage » , etwas kühl anlaßt ,
immer erfrischend an , blondere aber , wenn sie so den Stempel des

Wahren tragen , wie die beiden , welche derzeit hier ausgestellt sind .

Hermann - Berlin scheint in feinem technisch sehr geschtckt be »

« . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs preis :
5 ® Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Schutz der Kauhaudmerker .

Die gegenwärtige Kcisis im Baugewerbe ist in vielen

Mdten , namentlich aber in Berlin , durch den Bauschwindel

hervorgerufen , der eine bedenkliche Erscheinung unseres
siebenten wirthschaftlichen Lebens bildet . Wucherische
Kapitalisten operiren bei den Banschwindeleien gemeinsam
mit vermögenslosen Individuen , welche die Rolle des Bau¬

unternehmers spielen . Der Wucherer , welcher den Erwerb

und Wiederverkauf städtischen Grundbesitzes geschäftsmäßig
betreibt , indem er solchen billig aufkauft und ihn dann als

Bauparzellen zu möglichst hohen Preisen an den Mann zu

bringen sucht , würde seine Rechnung nicht immer bei soliden

Bauunternehmern finden , da diese mit eigenem Kapital
arbeiten und daher nur so viel Häuser bauen , als sie

rentabel zu machen im Stande sind . So bedient sich der

Wucherer eines Strohmannes in der Person irgend eines

dunklen Ehrenmannes , an den er einen Bauplatz verkauft
und dem er außerdem noch das zum Hausbau nöthige
Kapital darleiht . Der schwindlerische Strohmann baut das

Haus billig und schlecht und nimmt nach Fertigstellung des

Hauses eine Hypothek auf , die in der Regel den ganzen

Werth des Neubaues , einschließlich des Grund und Bodens ,
nahezu deckt ; die gesammte Hypothekensumme aber fließt in

die Tasche des Wucherers , der ja den hochbemessenen Preis
das Bangrnndstnck sowie das geliehene Bankapital zu

fordern hat . Findet sich nun nicht ein guter Käufer für
das neue Haus , oder kommt es auf Antrag irgend eines

Baugläubigers zur Versteigerung desselben , so gehen alle

Handwerker , die an dem Bau gearbeitet haben , mit ihren
Korberungen leer aus .
'

Diesem immer dreister betriebenen Banschwindel gegen¬
ist es durchaus gerechtfertigt , wenn die Bauhandwerker
sich größeren Schutz beanspruchen . Ihre Forderung
dahin , daß innerhalb sechsMonaten nach der Gebranchs -

abnahme sämmtlichen am Neubau eines Grundstücks be -

theiligt gewesenen Lieferanten , Handwerkern und Arbeitern

ein gesetzliches , unbedingt prioritätisches Pfandrecht für ihre
durch Lieferung von Materialien oder Leistung von Arbeiten

entstandenen Forderungen eingeräumt werden soll . Wenn

diesem Verlangen stattgegeben wird , so wurde damit sowohl
dem Grundstück - und Bansielleuschwiudcl wie der Be¬

schwindelung der Bauhandwerker auf die einfachste Weise
vorgebeugt werden . Die nächste Folge würde sein , daß
erstens Baustellen nur noch gegen sofortige Baarzahlung
verkauft würden , und daß ziveitens Hypothekenbanken und

sonstige Darleiher erst den Ablauf der Frist von sechs
Monaten nach Fertigstellung eines Grundstücks abwarten ,
ehe sie dasselbe hypothekarisch beleihen . Ein Nachtheil in

gesammtwirthschaftlicher Beziehung würde hieraus nidjt ent¬

stehen , im Gegcutheil würden wir zu einer Gesundung des

Bauwesens kommen , zu einer Regelung der Produktion von
“eiten Wohngebäuden , die sich dem wirklichen Bedürfniß
“Haßt . Alle unsoliden Elemente wären von vornherein
vvl» Bauunternehmerthum ausgeschlossen , und das Kredit -

Mem , das im heutigen wirthschaftlichen Leben nicht zu
entbehren ist , würde innerhalb der Grenzen gehalten werden ,
delche den Wucher , die Ausbeutung und den Betrug aus -

Meßen . Endlich aber wären der Arbeiter seines Lohnes
“nd der redliche Geschäftsmann seiner Auslagen und seines
Verdienstes sicher .

Es wäre sehr wünschenswerth , daß die Negierung auf
Forderung der Bauhandwerker , deren Dringlichkeit auf

Een Handwerker - Versammlungen betont wird , einginge .
- n .

Ausland .
* Vrotzbeitanuiett . In be » tonangebenden politischen und

militärischeii Kreise » ist die A » sicht vorherrschend , daß England
wegen feiner vielfachen politischen nnd HandelSütiereffen in Siam
keinesfalls zngeben könnte , daß dieses Königreich nach einem un¬
glücklichen Kriege von Frankreich annektirt oder unter Protektorat
gestellt würde . — Die Subskription für die Hinterbliebenen
der „ Victoria " ergab eine Million Mark . — In London

eingetroffene Dampfer bringen die Nachricht , daß von Honolulu
Regiernngsdampfer nach einer kleinen Insel abgingen , auf welcher
Aussätzige wohnen , nm diese in ein Spital zu bringe » . Die Letzteren
bereiten

"
sich vor , die Truppen zn bckänipsen , da sie lieber sterben ,

als die Freiheit verlieren wollen .
* Frankreich . Die neulichen Krawalle im Quartier Latin

zu Parts halten gestern Abend im Amphitheater der medizinischen
Fakultät ihr Nachspiel . Der vielgenannte Präsident des Studenten¬
verbandes , Gustav Laurent , und das gesammte Comit « wollten vor
den versammelten Mitgliedern über ihre Haltnng während der Wirren

Erklärungen abgeben .
* Spanien . Im Laufe des Mouats Juni ist die schwebende

Schuld Spaniens um 52,910,000 Peseta gewachsen .
* Serbien . Nach dem Bericht des FinanzministerS beträgt

die Schuld Serbiens nicht , wie int Ausland verbreitet ,
37,722,715 Frcs ., foiibertt nur 18 Millionen Frcs . Für alle übrigen
Ausgaben sei genügende Deckung vorhanden .

* Rußland . Die „Börseuztg .
"

schreibt : Nachdem kürzlich der

österreichisch- ungarische Botschafter in einer Note Rußland den Ab¬

schluß eines Meistbegünstigungs -Vertrages augeboten hatte , wenn

dieses Oesterreich die gleichen Vergünstigungen wie Frankreich ge¬

währe , ist es wahrscheinlich , da der Antrag Anklang gefunden hat ,
daß der Vertrag noch vor dem deutsch - rusfischen perfekt wird .

* Asten . Dem „ Standard " wird aus Shanghai gemeldet ,
daß die chinesische Regierung es ablehne , Genngthuung für die Er¬

mordung der beiden schwedischen Missionare zu gewahren . In

MasseuVersammlungen der Ausländer tn Shanghai uitb Hankotv
mürben Resolutionen gefaßt , in welchen in den stärksten Ausdrücken

ein Einschreiten der auswärtigen Mächte und eine Bestrafung de «

Vice - Königs sowie des Gouverneurs verlangt wird . Es fei
kein Zweifel möglich , daß die Mandarine in Nuffeh an der Er -

iiiordnng der Missionare beteiligt seien . Die Situation sei eine

entschiedcit bedrohliche .
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quasi abgcschmtten ist . Kein Zweifel , daß die vorerwähnte sch»,
so oft geforderte Bahnverbindung sich alsbald rentiren wird
daß sie von allergrößter Wichtigkeit ist ; sie bildet auch die Möglj ^
feit , vor der unausbleiblichen Erbauung einer großen Rheinbrü ^
unterhalb Mainz alsbald einen direkten Schnellzug Wiesbaden -
Mannheim einzurichten , welcher großen Verkehr Hervorrufe »
wird ; denn ein großer Strom von Reisenden wird jt » .
nach Mainz geführt , der Wiesbaden gern berühren würde , wem !
nicht die unerhört unbequeme und für den Fremden nicht leicht auf !
findbare Fahrt nach Wiesbaden dazwischen läge . Eine große Rhein !
brücke unterhalb Mainz wurde einen großartigen Lokalverkebe
zwischen Wiesbaden und Mainz entfalten , der sein Vorbild in de»
durch die Dampfstraßenbahn hervorgcrufenen Verkehr Biebrich -
Wiesbaden hat . — Was die Entwässerung der Stadt Wie ^
baden anbetrifft , so könnte der Abflnßkanal statt mitten durch die
Stadt Biebrich unter Benutzung des Salzbaches direkt in den Rhein
gehen . Die verschiedenen Salzbachmühlgcrechtsamen zwischen Biebrich
und Wiesbaden sind theilweise schon im Besitze der Stadt Wies¬
baden ; die übrigen Gerechtsamen müßten mit der Kurfürstenmuhlc
letztere ganz , von Wiesbaden erworben werden . Das Salzbachbett
nut seinem natürlichen Gefälle wäre als offener Kanal zu verwenden
und es würden die Wiesbadener Abfälle in ungegorcnem Zustand
binnen einer kleinen Stunde in den Rhein gelangt sein . Die Ab¬
wässer kämen durch Reibungen , Lüftung und Spülung geruchlos
und beträchtlich ärmer an Mikroorganismen in den Rhein ; sie
müßten jedoch einige Meter weit in den Strom hineingeführt werden ,
damit sic sich in der starken Strömung gleich vertheilen .

Ans Stadt nnd Kimd .
Wiesbaden , 19 . Juli .

Das Albertsche Projekt ,
welches in Nr . 316 des „ Tagblalt

" bereits kurz erwähnt worden
ist und in letzter Linie die Möglichkeit der Schaffung eines „ Groß -
Wiesbaden " erörtert , hat auch hier Interesse erregt . Herr
Fabrikbesitzer H . Albert in Biebrich hatte seine Ideen zunächst
einer größeren Versammlung in unserer Nachbarstadt vorgetragen ;
nunmehr sind dieselben in einer Denkschrift zusammengcfaßt , welche
eine ausführliche Darstellung des Projekts der Rheinufer -
Erbreiteruug vor Biebrich im Interesse des Handels und Ver¬
kehrs sowie der Entwässerung der Stadt Wiesbaden enthält und
in der Haupsnche Folgendes betont : Die Möglichkeit , Biebrich
durch relativ kleine Ausgaben zu einer großen Güterverkehrsstelle
zu erheben und durch Verbindung mit der Stadt Wiesbaden ein
zukünftiges , am Rhein gelegenes „ Groß -Wiesbaden "

zu schaffen ,
liegt vor . Der Plan zeigt , daß es nur der Verbreiterung des
Biebricher Users um etwa durchschnittlich 25 Meter ( an der breitesten
Stelle aber 40 Meter ) bedarf , welche etwa an der hessischen Landesgrenze
beginnen könnte , unterhalb des Schlosses auf die bestehende Ufer¬
böschung auslaufen und in größerem Maßstabe ihre Fortsetzung in
den bestehenden Nheinkorrektiousniauerii bis au den Schiersteiner
Hafen finden würde . Die Wasserflächen zwischen den Korrektions¬
mauern ( Kribben ) werden nach und nach , und je nachdem die
Baggerungen überflüssigen Saud ergeben , ausgefiillt , wobei ein
genügender Raum für einen Flußhafen offen gelassen werden
kann , welcher vennittels Durchstechung des oberen Schiersteiner
Hafcndamins eine Verbindung mit dem Schiersteiner Hasen leicht
erhalten wurde . Das zu gewinnende Terrain , etwa 60 Morgen , ist
vollständig ansrcichcnd znr Aufnahme von Dampfkrahnen , Lager¬
häusern , Lagerplätzen re . — Wenn bei Schätzung der Kosten einer
solchen Ufcranlage der Preis zu Grunde gelegt wird , den die Firma
H . und E . Albert für Korrektion des Rheinufers , Hcrstelluiig einer
Steiuböschung längs ihrer Fabrik , anfgctvendet hat , so würden
150 Mk . pro lausenden Meter angenommen werden dürfen . Die
Wasserbaubehörde wird sicherlich den erforderlichen Rheinsand zur
Ausfüllung der Wasserfläche nach und nach gern in die betreffenden
Stellen umsonst ablagern , so daß sich der angenommene Preis von
150 Mk . noch reduziren durste . Der obere Theil der Strecke bis
zum Schloß beträgt 1360Sieter ; cs kann sich also nur um ungefähr
rund 200,000 Mk . für Herstellung der Uferanlage in dieser

"
Aus¬

dehnung handeln . Die Herstellung einer einfachen Steiuböschung
läßt sich aber schon mit 50 Mk . pro laufenden Meter erreichen ; der
untere Theil der Strecke vom Schloß zum Schiersteiner Hafen ,
etwa 1500 Meter laug , ist entschieden noch billiger zu bauen . —
Sache der Bahuverwaltuug wäre es , die einen großen Verkehr und
Nutzen in Aussicht stellende Geleise - Anlage herzustelleu nnd in Ver¬
bindung mit der Zweigbahn Cnrve -Bicbrich zu setzen . Die Geleise
wurden etwa das Terrain der jetzigen Kurfürsteumühle diirchschneideu
und zu allernächst der Anilinsarbenfabrik , der Cemeiitwaareufabrik
und der Gasfabrik Anschlutzsträngc ermöglichen . Rheinabwärts
dürften der Schiersteiuer Sicherheitshasen und die zwischen Biebrich
und Schierstein gelegenen Fabriken die so uöthige Schiencn -
verbindung erwarten . — So , wie die Biebricher Uferverhältnisse
heute liegen , dienen sie lediglich und unvollkommen stets nur dem
Personenverkehr . Es fehlt sogar der geeignete Platz , nm noch eine
Landungsbrücke für denLokalpcrsouenverkehr nach Mainz anfstelleil
zn können . Von Güterverkehr im großen Sthlc kann ja kaum die
Rede sein . Würde aber durch Schaffung vorgedachter Aiilage
beispielsweise Wiesbaden in den Stand gesetzt , seinen Kohleu -
bedarf zn Wasser über Biebrich zu beziehen , so wurde die Ein¬
wohnerschaft allein schon jährlich 150,000 Mk . an Kohlcnbezug
sparen . Wie bequem uud billig könnte Wiesbaden den zu feilten
Neubauten erforderlichen Rheinland beziehen , während jetzt der oft¬
mals lehmige Saud sich durch beit Bezug per Achse erheblich vcr -
theuert . Außerdem niimren diese Lastfuhrwerke die Straße « der
Stadt in einer Weise , daß jährlich erhebliche Summen ausgegeben
werden müssen , um sie in einem nur einigermaßen guten Zustande
zu erhalten . — Die zukünftigen großen Biebricher Anlagen können
zufolge ihrer Lage sehr wohl mit Mainz und Gnstavsburg
konkurriren , sie würden der nassanischen Bahn große Transporte
zuführen und speziell Biebrich und Wiesbaden viel Arbeitsgelegen¬
heit bringen . Zur Ausgestaltung gehört dann noch die

"
An¬

lage von elektrischen Krahneu , bereit 8 Stuck mit Funba -
menten uud Beleuchtuug sich auf tunb 100,000 Mk . stellen ,
welche von der Stabt Biebrich beschafft werden könnten und
sich durch die Krahnengebnhren von selbst verzinsen und ntitortifircn
würden . — Zu dem Ganzen gehört aber auch : Die Verbindung der
rechtsrheinischen Bahnen bei K a st e l - Ko st h e i m einerseits , über den
Main nach Gustavsbnrg -Bischossheim andererseits , znwelchem Zweck
eine etwa 4Kilometer lange Bahnstrecke erforderlich würde . Zwischen
Kastel und Gustavsbnrg sind die rechtsrheinischen Bahnen getrennt .
Die Folge davon ist , daß außer der Unterbrechung des großen Ver¬
kehrs und außer dem bedauerlichen Umstande , daß zwischen Wies¬
baden und Stainz keine feste Bahnverbindung besteht , unser ganzer
hiesiger Bezirk von dem linksrheinischen und linksmaniischeu Gebiet

bandelten Gouachebild , das uns das winterliche Treiben an der
Potsdamer Brücke in Berlin vorführt , beweisen zu wollen , baß selbst
ein seiner unb farbenfroher Eindruck zu erzielen ist , wo das Weiß
des Schnees unb ber graue Dunst bes Winterhimmels vorherrschen .
Sehr stimmungsvoll ist auch die große Winterwalblanbschaft von
Schweitzer - Düffeldorf . Unser wackerer Sports - unb Hunbemaler
A . Weinberger führt uns wieber einige seiner speziellen Lieb -
Kttge , Kaninchen und Hasen , in zwei ansprechenben Bildern vor .
Das weichwollige Fell der liebenswürdigen Nager ist zum Streicheln
stofflich gemalt , und die ehrlich dummen Augen dieser langohrigeu
Herrschaften können nicht lebenswahrer aus dem Nahmen hervor¬
schauen . In einem Rauchbilde , einen Rehbock mit monströsem Ge¬
hörn darstellend , zeigt sich der Künstler wieder als Steiftet in jener
eigenartig interessanten Technik . Diesmal können wir ihn auch als
Pferdemaler begrüßen und beglückwünschen . „ In Erwartung des
Jagdherrn

"
heißt das Bild , das er im Auftrage des Grafen

von Erbach malte uud das auf einem Waldwege , mit mächtigen
Hochwaldpartieeu im Hintergründe , zwei edle , ungeduldige Pferde
zeigt , die von einem Reitknecht gehalten werden . Wie die Pferde -

portraits , so verdient auch die Ausführung der Figur alle Aner¬
kennung . Im Vordergründe liegt ein Nehbock , und gewiß wird die
Strecke noch vergrößert , wenn die Jäger von der Pürsch aus dem
Wald zurückkehren . Der Jagd - wie der Pferdesportsmau wird von
dem Bilde in gleicher Weise befriedigt sein . Ein anderes Bild ,
„ Nothwild im Wildpark zu Braunfels "

, schließt den diesmaligen
„ Weinberger - Cyklns

"
, der wieder ein erfreuliches Zeugnis ; von dem

Können und dein Fleiß des wackeren Künstlers ablegt , den mau als

— Kurhaus . Uebermorgen , Freitag , Abend wird im Knr -
garten ein Doppel - Konzert unter Mitwirkung der 1 . öster¬
reichisch -ungarischen Kapelle „ Urbany

"
stattfinden . Die Kapelle

besteht aus Damen und Herren im National -Kostüm und bietet
durch Gesang und Nationaltanz eine besondere Abwechslung in
ihrem Programm . Ein besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben
werden .

— Netaeiped - Reunen . Wie wir hören , veranstaltet die
Kurdirektion im Verein mit dem „ Wiesbadener Veloeiped - Klub "

auf der neuen Velociped - Bahu der Blunienwicse in den nächsten
Wochen ein großes Vereins - Rennen unb im nächsten Monat ein

großes internationales Sennen , zu bem die ersten Sportkräfte ein «

geladen werden . Die Präpositionen sind schon entworfen und
werden dieser Tage publizirt . Es ist anzunehmen , daß bei bem
internationalen Rennen sich bie ersten und bekanntesten Fahrer bc-

theiligeu werden .
--- Kn - niiasbahu . Wie die „ F . Z .

" meldet , finden seit
Montag auf fämmtlichen Streck,n der Hessischen Lndwigsbahn ganz
alißerordentliche Zugs - Revisionen statt , und zwar vorziigs -
weise bei den Schnellzügen , die man auf offener Strecke resp . an
kleinen Stationen , die planmäßig diirchfahren werden sollen , durch
Signale znm Stehen bringt , um es dem Revisor zu ermöglichen ,
einzusteigeii .

— Urne Apotheke . Dem Apotheker Herrn Eduard
v . Meyerfeld in Schlitz ist die Konzession zur 9luleguiifl

'
eiuer

Apotheke in dem Wellritzviertel hiesiger Stadt ertheilt worden .
---- Krnukrukaffcnwesen . Den nachbenannten Krankenkassen :

1 ) ber Kranken - und Sterbekasse „ Wohlthat
"

zu Wörsdorf ( E . § .) ,
2 ) ber Kranken -Unterstiitznngskasse zu Bommersheim ( E . § .) ,
3 ) bem Freiwilligen Kranken - Unterstütznngs - Verein in Kirdorf
( E . H .) , ist auf Grund beS § 75 a des Kranken -VersichertmgSgesetzer
in ber Fassung des Gesetzes vom 10 . April 1892 ( RZchs - Gesetzbl .
S . 379 ) bie Bescheinigung ausgestellt worben , baß sie , vorbehaltlich
der Höhe bes Krankengeldes , den Anforderungen des § 75 a a . a . O .
genügen .

- o - Schützenfest . Wenn schon am Sonntag , dem Haupt¬
festtag , bas Jubiläums -Vogelschießen bes „ Bürger - Schiitzen - Corps

"

von beut Wetter etwas ungünstig beeinflußt toorben ist , so war
bemselbeii an ben beiden folgenden Tagen der Himmel so ungnädig ,
daß von äußeren Festlichkeiten auf dem großen Festplatze kaum
noch bie Rebe feilt konnte . Die 80er Regniientsmusik kouzertirte
zwar an zwei Stellen , bie Hoffmaunsche Kapelle spielte zum Tanze
auf , und die großen Orgeln dreier Karonssells tönten über den Platz ,
aber in den wetten Wirthschaftsrännien zeigten sich nur vereinzelte
Gruppen von Besuchern , ber Verkehr war eben so gering ,
baß einzelne Festwirthe ihren Betrieb ganz einstellten . Etwas
lebhafter war es dagegen in den geschloffenen Räumen ber beiden
Schützenhäuser . Namentlich in der Bürgerschützenhalle ging eS
immer ein und ans , um bie Fortschritte bes Vogelschießens zu
beobachten . Als am ersten Tage nur zwei Trophäen , bie beiden
Kronen , geschossen worden waren , wurden schon Zweifel laut , dar
Schießen würde am dritten Tage gar nicht beendet werden können .
Ader , wer so dachte , der hatte sich in der Schießkunst der Bürger¬
schützen getäuscht , denn bereits gestern Abend um 5 ’ / « Uhr ist der

Rumpf des Adlers , die Königstrophäe , von der Hand des beliebten

den berufenen Nachfolger F . A . Deikcrs bezeichnen könnte .
h . Frankfurter Opernhaus , den 18 . Juli . In gleichet

Weise , wie bie Theaterleitung vor zwei Jahren mit ber glänzenden
„ Ereelsior -Aufführung

" einen Treffer für bie Theaterkasse zog , wird
in diesem Sommer bie vor wenigen Tagen erstmals in Scene

gegangene Ausstattungs - Komödie ihren wohlverdienten Erfolg haben .
Das altbewährte , humoristisch -dramatische Ballett „ Flick und
Flock

" von Paul Taglioui hat eine Neubearbeitung unb Text -
bichtnng von Adolph Stoltze erfahren , in welcher recht geschickt
ber Schlußakt bes Manzotttschen Balletts „ A m o r "

, Musik von
Marenco , mit herangezogen ist . Dies Alles präsentirt sich als ein -
heillichcs Ganze . © 8 bietet bem Regisseur , dem Ballettmeister , dem De¬
korationsmaler und BcleuchtungS - unb Maschinenmeister eine Fülle
schwerer Aufgaben , bie aber von einem Jeden in glücklichster Weise gelöst
worben sinb . Silber wie bie „ Wundergrotte , „ Auf bem Meeres¬
gründe

"
, bie verschiebenen „ Städte - Erscheinungen

" und der
„ Triumph des Amor "

sind von einer Pracht unb Farbcnsülle , daß
auch ber verwöhnteste Anspruch seine Befriedigung finden muß . Von
den darstellenden Künstlern ist in erster Linie unsere Solotänzerin
Fräulein B ayz zu neunen , welche in ihren Leistungen ebenso durch
reizvolle Erscheinung wie durch Grazie und Ausdauer in Erstaunen
fetzt ; besonderen Erfolg hat sie mit bem Serpertinen - Tanz , ber , in
feiner Neuheit , eine außerordentliche Wirkung hervorbriugt . Die
neuen Dekorationen hatten unser vorzüglicher Waldemar Knoll , ein
Herr Brückner von Coburg und Burghart von Wien , hergestcllth
kitt Wunder , daß aus diesen ersten Künstlerhänbeii nur Vollendetes
kam . Wollten wir Alles erzählen , einen Jeden neunen , der ein
Verdienst um die Aufführung hat , wir würden den uns überlasseuen
Raum weit über Gebühr in Anspruch nehmen . Im Uebrigcn lassen
sich solche Bühnenwunder nicht beschreibe» ; sie müssen selbst ge¬
sehen werden , und darum sei einem Jeden , der sich für Aus¬
stattungsstücke interessirt , aufs Wärmste angerathen , bie Vorstellung
zu besuchen . Daß er mit Befriedigung unb Anerkennung aus bas
reichlich Gebotene zurückblickt , ist sicher .

* 3nr Iatzn - Krist « in der Mienen Hofopen . Schon
vor einigen Monaten , als die Hans Richter - Frage die Wiener
Kunstkreise in Bewegung fetzte , wurde trotz aller offiziösen Dementis
mit aller Bestimmtheit vorausgesagt , daß die Tage der Direktion
Jahn gezählt seien . Diese Annahme , die auf Kenntnis ; ber Art
und Weise basirte , wie man in Oesterreich zu „ fallen "

Pflegt , scheint
jetzt ihre Bestätigung zu finden . Wohl damals schon war ber
Direktionswechsel in ber Hofoper so gut wie vollzogen , aber jetzt
erst hat Herr Jahn , wie der „ Pester Lloyd

" meldet — Mittheilunqen
Wiener Blätter liegen noch nicht vor , — seine Demission „ ein -
gereicht

"
. Nach bem genannten Blatte liege ber Hauptgrund dieses

Schrittes in den traurigen finanziellen Verhältnissen des Instituts .
Obgleich das Hofburgtheater unb die Hosoper aus der kaiserlichen
Privatschatulle eine Jahressubventioir von 300,000 ff . erhalten ,
betrage das Defizit int letzten Jahre dennoch 308,000 ff . , welches
zumeist dem Konto des Hofbiirgtheaters zufalle . Nun werde eine gründ¬
liche Reform durch Auflösung der kostspieligen Hofintendanz angestrebt .
Wilhelm Jahn , der im Jahre 1881 vom Wiesbadener Hoftheater nach
Wien berufen worden , steht im 58 . Lebensjahr . Gegenwärtig verbringt
er seinen Sommerurlaitb mit einem Kreise von Freunden und
Fremtdinnen auf bem Mönchsberg bei Salzburg , wo auch ein
anberes ehemaliges Mitglied der Wiener Hofoper , Frl . Bianchi ,
eine Billa besitzt . Eine neue Stellung dürfte Jahn nicht auuehmen .
Sein Nachfolger wird wahrscheinlich Hans Richter feilt , und in bie
Stelle bes zweiten Hofoperkapellmeisters bürste , wenn nicht alle
Anzeichen täuschen , Felix Mottl einrückeu .

Nachbrnck verboten .

K - mmermodeir .

Von K . Roberts .

Welch ' verschiedenes Gesicht zeigt doch die Mode der

diesjährigen Sommersaison im Vergleich zu der vorigen !

Während damals das Empirckostüm mit seinen schlanken ,
dem menschlichen Körper entsprechenden Formen herrschte , er¬
blicken wir heute überall die 1830er Trachten , deren haupl -

süchlichstes Bestreben darauf gerichtet ist , die natürlichen
Linien der weiblichen Figur unkenntlich zu machen . Denn

welche Dame besitzt wohl solche Schulterbreite , wie sie augen¬
blicklich fast jede einzige zur Schau trägt ? Wenn sie sich
fände , so würde sie viel mehr ein Gegenstand des Mitleids
als der Bewunderung werden . Und dennoch — so un¬

bedingt fügen wir uns den Launen der Despotin Mode —

bemühen wir uns mit allen Mitteln der Kunst , den in dem

genannten Fall so unerwünschten Effekt zu Stande zu bringen !
Wer es versteht , die Mode seiner individuellen Erscheinung

anzupassen , wird natürlich heute , wie immer , geschmackvoll
und vortheilhaft gekleidet sein . Es wird das umso leichter

gelingen , als die Saison uns neben manch
' Bizarrem auch

vieles unendlich Reizvolle befcheert hat . So sind z . B . schon
die neuen Stoffe an sich höchster Bewunderung werth . In

ihrer Beschaffenheit und Musterung alle die Gewebe nach¬
ahmend , die unsere Mütter und Großmütter in ihrer Jugend¬
zeit trugen , zeigen sie uns dennoch , welch ' ungeheuren Fort¬
schritt die Textilwaaren - Fabrikation seitdem gemacht hat . Da

sehen wir die schöne , weiche , changirende und ombrirte Seide

von damals wieder , aber während jene nur durch grobe Kon¬

traste wirkte , finden wir in der heutigen die Nüancen so
zart abgetönt , daß selbst das empfindlichste Malerauge
nichts daran auszusetzen vermöchte . Oft sind drei bis vier

Farben zusammengestellt — Roth , Gelb und Grün —

Blaßgrau , Braun und Chamois — Rosa , Maigrün und

Himmelblau — Lila , Rosa , Burgunderroth und Gelb — ,
uud dennoch erscheint das Ganze , das meist wie von einem

E
” '

gen Ton überhaucht ist , durchaus einheitlich . Und

diese wundervollen dessinirte « Gewebe ! Die schmieg -

n indischen — darunter ein „ Liberty " genanntes mit

atlasartigen Blumen — die chinesischen Ponges mit großen ,
bunten Arabesken auf prächtig abgestimmtem , gelbem
Grunde , die waschbaren , verschwommenen , aber doch styl¬
voll gemusterten Failles und Foulards und last not least

die hochelegante weiße Seide mit ihren dick auflicgenden
bunten oder mit goldenen nnd silbernen Fäden durch¬
schossenen Rauken und Sträußen ! Wie schön sind sie sämmt -

lich , freilich aber auch — was besonders von den letzter¬
wähnten , nur für große Toilette geeigneten gilt — wie kostbar !

Auch in Wolle , Baumwolle und Leinen gießt es viele

hübsche Neuheiten . Für einen Theil derselben ist eine

eigenthümliche , aus wirr durcheinander geworfenen Strichen
und Punkten bestehende Musterung charakteristisch , so für
die Hellen und schwarzen , von bunt seidenen Fäden durch¬

zogenen Wollen - Barögcs . Auf anderen Stoffen , vor Allem

auf Bengaline und Battist , sicht man zwei Dessins über -

einandergedntckt , entweder Streublumen und Nullen über

gesprenkeltem und geflammtem Grunde oder Tupfen über

Carreaux und Streifen . Sehr gut machen sich auch blau

oder grau abschattirte Porzellanmuster — beliebt ist das

einem Jede » von uns wohlbekannte Zwiebelmuster — auf
Leinwand und Cretonne .

Daß hinsichtlich der Machart der Kleider der Glocken¬

rock mit der ihm unzertrennlichen Blousentaille eigentlich
die einzige Faxon ist , mit der man zu rechnen hat , braucht
wohl kaum erst gesagt zu werden . Glücklicher Weise aber

hat sich derselbe nicht in seiner ursprünglichen langen und

oben uud unten gleich weiten Gestalt erhalten . Er miß

am Rocksaum wohl noch häufig sechs bis sieben Meter ,
aber immerhin wird er um die Hüften herum eng an¬

liegend und zudem kurz genug geschnitten , um nicht beim

Gehen zu hindern . Eine seltsame Ausartung des Keilrockes

ist der sogenannte Regenschirmrock , der aus zahllosen ab¬

geschrägten , durch farbige Passcpoils getrennten Bahnen
besteht . Euragirte Modedamen tragen ihn gern zusammen
mit einem genau mit ihm übereinstimmenden Sonnenschirm .
Es nimmt sich das recht stylvoll aus , ob aber schön — das

ist eine andere Frage .

Zu dem Anmuthigsten , das man sehen kann , gehören
die weißen Kleider , mit denen sich unsere jungen Damen

bei jeder Halbwegs festlichen Gelegenheit schmücken . Nach »

dem man lange davon gesprochen , daß ausgeschnittene
Taillen auch für Promenade - Toiletten eingeführt werden

sollten , scheint jetzt wirklich damit Ernst gemacht zu werden .

Ich bin schon einer ganzen Menge berartiger Kleider be¬

gegnet . Sie waren aus gesticktem Battist , gestreifte «

Organdy , bosnischer Leinengaze , indischem Mull , Baum¬

wollenkrepp u . s . w . u . s . w . gearbeitet und bestanden aus

einer rund ausgeschnittenen Blouse mit kurzen Puffärmeln
und einem entweder ganz ungarnirten oder von einigen
Volants umsäumten Rock . Ihren Ausputz erhielten sie
durch breite Changeant - Schärpen , Goldgürtel und bunte

seidene Bänder . Da die Sitte jedoch verbietet , auf bet

Straße Hals unb Arme unbebeckt zu lassen , so gehörten z»

biegen Kleidern ausnahmslos breite Mullfichus ober hell »

farbige Florshawls unb lange , bis zum Aermel reichende
Handschuhe .

Ein nach meinem Geschmack geradezu entzückendes
Kostüm dieses Genres , dessen Material weißer moirirtet

Mull bildete , war am unteren Rockrande mit drei feston -

artig aufgerafften Svitzeuvolants in dunklem Crsmegelb
besetzt . Die gleiche Spitze krauste sich um ben Halsaus¬
schnitt sowie um bas vom auf ber Brust geschlungene FiO
Marie - Antoinette und ben großen dünnstieligen Sonnen » ■

schirm aus plissirtem Mull . Mousquetaires aus hellgelbe «

dänischen Leder , helle Iuchtenstiefelchen über gelb und weiß

gestreiften Seidenstrümpfen und ein von hochstehenden
cremefarbene » Bandschlupfen und Aehrenbüscheln gekrönter
weißer Roßhaarhut im Style Louis XV . vervollständigt ^
bie höchst biftinguirte Toilette . Einfacher , aber vielleiv
noch poetischer unb jugendlicher , erschien eine ander « , Jj

*

aus einem gänzlich schmucklos gearbeiteten , durch einen blap »

grauen Gürtel zusammengehaltenen Kleide aus brochirt ^
weißen Battist , einem blauen Florshawl , gleichfarbiĝ
fingerlosen Filethandschuhen und einem breitranbige » , vo »

lang hernieberhängenben Bändern umwundenen Florentius
Strohhut bestand . Es bedurfte nur gerieger
kraft , um sich beim Anblick der Trägerin dieses ftofflta ® 0 ”

ein Geßnersches Idyll erinnert zu fühlen .

( Schluß folgt .)
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Bataillon garnisontrt mib noch Raum für ein Bataillon übrig ist ,
fmiihf » gebildet und dann auch der RegimentSstab von hier dorthin verlegt
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Segall zur Seite . Letzterer plaidirte für Freisprechung , da sich
seine Klientin m Wahrung berechtigten Interesses befunden und sich
durch Aufdeckung der im Lokal des Klägers bestehenden Verhältnisse
ein Verdienst um die Sittlichkeit erworben habe . Dagegen suchte
der Vertreter des Klägers seiner Gegnerin etwas am Zeuge zu
flicken , indem er ausführte , daß , wenn die gemachten Beobachtungen
richtig geschildert seien , es doch auffallen muffe , daß eine anständige ,
gebildete und gesittete Dame dreimal ihren Besuch wiederholt ,
während sie doch schon beim ersten Besuche Empörendes erlebt haben
wolle . Herr Spitzbarth legte auch noch eine Lanze für sich ein , in¬
dem er versicherte : „ Ich habe das Restaurant doch schon 11 Jahre ,
und noch nie hat die Polizei etwas gemerkt , und dabei hab ' n wer
doch eine so tute Bolizei !" — worauf der Vorsitzende erwiderte :

„ Das glauben wir Ihnen schon , daß Ihre Polizei nichts gemerkt
hat !" Das erste Urtheil wurde mit den Gründen des ersten Richters
bestätigt und die Berufung verworfen .

Während der Wettfahrten findet ein Doppelkouzert statt ; die Preis -

vertheilung erfolgt nach Beendigung der Fahrten im Kursaale , wo¬

selbst auch die Preise am Vormittag zur Besichtigung ausgestellt
sein werden . Am Abend wird die Kurverwaltung eine Kurgarten -

beleuchtmig veranstalten , die mit einer bengalischen Be -

lench tung der Bäderlai ihren Abschluß findet . Die Geschäfte
des Regatta - Comitös erledigt Herr Dr . jur . Beyenthal in Frankfurt .
— Nachdem der Kreistag des Unterlahnkreises die Stelle eines

KreislandwirthschastS - Jnspektors errichtet , ist dieselbe
vom Kreis - Ausschuß nunmehr dem jetzigen Direktor der landwirth -

schaftlichen Wiuterschule in Wissclhövede in der Provinz Hannover ,
Herrn Ludwig Neye , übertragen worden . Derselbe war früher
Lehrer an der landwirthschaftlichen Mittelschule in Weilburg und

hat seit gestern seinen Wohnsitz in Nassau genommen .
* Limburg , 18 . Juli . Herr Kaplan Alexi von Bornheim

bei Frankfurt ist als Kaplan nach Lorch und Herr Kaplan Kl link
von Lorch nach Bornheim versetzt worden . — Der Diöeesaupriester
Herr Dr . Herr aus Weißkirchen , welcher seit Herbst 1886 am

Collegium Germauieum in Rom seine Studien gemacht und sich
die Doktorwürde in Philosophie und Theologie erworben hat , wird
demnächst in die Heimath zurückkehren .

Marburg , 18 . Juli . Der Rektor der Universität erläßt
am schwarzen Brett eine Bekanntmachung , worinerdie Studenten -
schast wiederholt darauf aufmerksam macht , daß der Beschluß , sich
von den Vorlesungen des Prof . Geh . Med .-Raths Külz fernzuhalten ,
den akademischen Gesetzen widerspricht . Außerdem habe Herr Prof .
Külz durch die von ihm gegenüber Vertretern der Sttidentenschaft

abgegebenen Erklärungen das weiteste Etitgegenkommen gezeigt , das
von ihm erwartet werden könne , selbst wenn der Herr Minister die
gegen ihn vorgebrachten Beschwerbett für vollständig begründet halten
sollte . Der Rektor spricht deshalb die bestimmte Erwartung aus ,
daß der Besuch der Vorlesungen des Herrn Prof . Külz alsbald
wieder aufgenommen wird .

Kleine Chronik .

Eine Hochstaplerin ersten Range « ist aus Berlin
flüchtig geworden und wird von der Polizei gesucht . Es handelt
sich um die 25 Jahre alte , unverehelichte Josephine Farkas , die dort
als „ Frau v . Hagen

" mit ihrer Mutter uttb Schwester eine fürstlich
eingerichtete Wohnung in der Kochstraße und eine zweite am Hafen¬
platz besaß . Sie hat etwa 40 Personen , Geschäftsleute und Private ,
geschädigt . Am schlimmsten ist eilte Familie weggekommen , die sich
in unbegreiflicher Leichtgläubigkeit bewegen ließ , der Schwindlerin
nach und nach 213,000 Mark zu leihen . Als Nnscha Butze ihre

Abschiedsvorstellung im Berliner Theater gab , sandte sie derselben
anonym Parfümerteen iw . Betrage von rund 5000 Mk . ( ? ) , welche
sie einer renommirten Parfümeriefabrik aus Kredit entnommen
hatte . Die Farkas hat ihre Flucht gut vorbereitet uttb alle Werth -

sachen mitgenommen . Ihre Spur soll nach Hamburg führen .
In Ernstthal bei Chemnitz stürzte beim Heben eines Baues

bas G e r ü st mit 200 Arbeitern ein , wobei 20 Personen schwer
und viele leicht verletzt wurden .

Der Moorbrand bes Lentfohrdener Moores ist

gedämpft . Die ganze Brandstätte wurde durch breite , tiefe
Gräben von der bedrohten Umgebung abgegrenzt . Die von Altona

dorthin gesandten beiden Bataillone Infanterie kehrten Samstag
Abend zurück .

Die Hitze in Chieago hat in den letzten Tagen derart zu -

geitommen , daß täglich 8 — io Personen an Sonnenstich sterben .

Kerlin , 19 . Juli . Die Proviantämter haben hinsichtlich
des Ergcbiiiffes bei Futterernte in den begünstigtereii östlichen
Laubestheilen bie Weisung erhalten , das Heu der neuen Ernte bei

völliger Trockenheit auch direkt von der Wiese zn kaufen .

Pari » , 19 . Juli . Nach dem Ministerrath tclegraphirke
Develle au den französischen Gesandten Parie in Bangkok , daß
das von dem Sabine ! angenommene Ultimatum von einem außer¬
ordentlichen Gesandten überbracht werden solle . Derselbe hat den

Befchl , sobald jedoch Siam schlechten Wille zeige , die Verhaublungen
sosött adzubrecheu .

Telezraphenbüreau Hirt - .

Zurich . 19 . Juli . In Horgen versuchten fremde Aufwiegler
die Arbeiter einer Glasfabrik zum Ausstand zu reizen . Der Gast -

wirth , bei dem sie ihre Versammlung abhielten , wies dieselben ans

seinem Lokal , worauf sich die Arbeiter zur Wehr setzten und eine

allgenieineS chlägerci entstand . Die Polizei mußte einschreiten ,
und wurde die Ruhe bald wiederhergestellt . „ ,

Madrid , 19 . Juli . 8000 Winzer versammelten sich zu Jatwa ,
um gegen die neuen Steuern zu Protests reu . — Wahrend eines

Stiergefechts tourbeein Banberillo von einem wüthenden
Stier in bet Arena getöbtet .

Aus Ködern und Sommerfrischen .

( ? ) Kad Weilbach , 18 . Juli . Die hiesige Kgl . Bade -

verwaltuug sowohl , als der Pächter des Kgl . Kurhauses bieten Alles
auf , um bie Frequenz unser « idyllischen Badeorte « zu heben und
dadurch bie Aufmerksamkeit auf bie Heilkraft unserer bewährten
Schwefel - uub Natrou -Lithion -Quellen in immer weitere Kreise zu
tragen . Und das mit Erfolg . Der Besuch hat sich in letzter Zeit
erheblich gesteigert . Es befinben sich unter ben anwesenden Herr¬
schaften solche , bie im vierten Monate hier weilen , ein Beweis , baß
unsere Oiiellen geschätzt und die Verpflegung in ben besten Händen
ruht . Auch für die Unterhaltung der Kurgäste wird bestens gesorgt ,
wie das am Sonntag in den Kgl . Anlagen stattgehabte Konzert
bewiesen hat . Die Musik wurde vou der Kapelle der Kgl . Unter -

osfizierschule unter Leitung des Dirigenten Herrn Scholz ansgesührt .
Au der Tafel nahmen ea . 100 Personen theil . Den Schliiß bildete
ein schönes Tanzkräuzchen .

□ Emo , 18 . Juli . Se . Durchlaucht Fürst Variatinsky
aus Tiflis ist zum Kurgebrauche hier eingetroffen uub im Hotel

„ Vier Jahreszeiten
"

abgefliegen . — Bei der gestrigen im Kursaale
stattgehabteii , von Herrn Fritz Heidecker ans Wiesbaden geleiteten
Tanzrvniiion ereignete sich der gewiß seltene Fall , daß einem
Herrn K . aus Lübeck für die ausgezeichnete Eleganz , mit der er einen

„ Lancier " und eine „ Franraife
"

ausführte , vom gefnmmten
Publikum durch lebhaftes Händeklatschen eine Huldigung dargebracht
wurde . — Se . Kgl . Hoheit der Prinz Georg von Preußen
beehrte heute Nachmittag den Kgl . Badekommissar , Herrn
Oberst a . D . v . Willich , und Gemahlin in deren Privatwohunug
in der Villa „ Arco " mit einem längeren Besuche .

Kerlin , 19 . Juli . Wie die „ National -Zeitung
"

mittheilt , ist
vorgestern Seitens der Türkei ein Vertrag , betr . die Lieferung von
154,000 Repetirgewehren , mit der Waffenfabrik Mauser in

Oberndorf abgeschlossen worden . — Die „ Voss. Ztg .
" melbet aus

Brüssel : Die Kammer beschloß ttotz des Widerspruchs des

Gerichts so al .
* Eine muthige Frau . Fran Dr . Minna Wettstein -Adelt

in Charlotteudurg ( eine der Theilnehmerinuen des jüngst in Wies¬
baden stattgehabten Frauentags . D . Red .) gab sich dieser Tage mit
Herrn Spitzbarth , dem Wirthe des „ Restaurants znm blutigen
Knochen

" in Chemnitz i . S . ein Rendezvous vor der ersten Straf¬
kammer am Landgericht II Berlin . Veranlassung zn diesem Wieder¬
sehen der beiden Patteien , die als „ Privatklager

" uub „ Privat¬
beklagte

"
einander gegenüberftanben , gab die von der Frau

Dr . Wertstem verfaßte uub beransgegebene Broschüre : „ Drei uub
einen halben Monat Fabrik -Arbeiterin "

. In biefer Broschüre hat
bie Verfasserin unter Anderem geschildert , wie die jungen Soldaten
der Chemnitzer Garnison durch das Treiben gewissenloser Gastwirihe
systematisch sittlich verdorben werden . Speziell war da « Treiben in
dem „ Restaurant znm blutigen Knochen

" geschildert , dessen Inhaber
Herr Spitzbarth ist . Die Verfasserin der Broschüre hat in Männer¬
kleidern dieses Lokal besucht , nicht ein », sondern dreimal , und will
dabei sehr seltsame Dinge beobachtet haben . Die Schilderung der
Einzelheiten wollte Herr Spitzbatth nicht auf sich fitzen lassen , es
wurde aber der öffentliche Anklage -Apparat nicht in Bewegung ge¬
setzt , es blieb ihm daher nut der Weg der Brivatklage , bie er beim

Amtsgerichte in Charlotteuburg , wo bie Beklagte wohnt , anstrengen
mußte . Das bortige Schöffengericht ist nun zwar zu der lieber «

zeuguug gelaugt , baß die behaupteten Thatsachen an fich richtig
seien , dagegen wurde als nicht erweislich wahr angenommen , daß
der Kläger von den Vorgängen in seinem Lokal Kenntniß hatte
ober barum wissen mußte . Die Beklagte tourbe daher wegen ein¬
facher Beleidigung zu 10 Mk . Geldstrafe verurtheilt , wogegen sie
Berufung cinlegte . Vor der Berufungskammer stand dem Privcrt -
näaer Rechtsanwalt Goldstein der Privatbeklagten Rechtsanwalt

.. !off - Zsg .
" meldet ans

r beschloß ttotz des Widerspruchs de «
Ministeriuius , jedem Ab geo rdnete n4000 Fra ne s jährlich
als Entschädigung sowie freie Eisenbahnfahrt zu bewilligen . —

Nach einer Meldung der „ Kreuz -Zeitung
" aus Wien dauern die

sozialistischen Kundgebungen zu Gunsten des all¬

gemeinen Stimmrechts fort . Gestern haben in Wien uub

Graz diesbezügliche Versammlungen ftattgefunben , bie einen

stürmischen Verlaus nahmen . — Das „ B . T .
" erfährt ans London ,

der durch das Niederbrenneu von 30 Waarcnhänsern
in der City verursachte Schaden werde auf 2 Millionen

Pfund Sterl . veranschlagt . . „ „
Berlin , 19 . Juli . Der „ Voss . Ztg .

"
zufolge wäre die Auf¬

gabe der Frankfurter Konferenz , daß die Fina nzmini stet
sich über eine systematische Finanzresorm verständigen . Der von

Miguel ausgearbeitete umfassende Plan solle als Grundlage dienen .
— Die „ Staatsbürger Ztg ." meldet aus Nen - Stettin : Bei der

Nachwahl erhielt bis letzt der Antisemit Prof . Förster 3059 , der

Hosprediger a . D . Stöcker 620 Stimmen . Die Wahl Försters ist

- o - Militärisches . Nachdem die Militär - Vorlage angenommen
ist, werden an bie daraus refultireube Garmsoniruug der
neu zu bildenden Truppentheile — ( im Wesentlichen bei

Bafauterie
- Regiment ein viertes Bataillon und bei jedem

llerte - Regiment eine vierte Abtheilung ) — mancherlei
ßnngen getnüpfL —So ist hier das Gerücht aufgetaucht ,

das erste Bataillon des UWinents »v . Gersdorff würde VOU hier
nach Hanau verlegt . Wie wir zuverlässig erfahren haben , ist
davon noch nichts besohlen . Wahrscheinlich ist e» aber , daß das

Werte Bataillon be « 8O .Regiments in Hanau , wo bereits bas zweite
Bataillon garuifonirt imb noch Raum für em Bataillon übrig ist ,

' .tc , schon
>vtb und
Möglich.
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Sport .
— Kricket Am 20 . August d . Js . wird der Berliner

Cricket - Klub vom Jahre 1883 seine diesjährigen inter¬
nationalen Konkurrenzen im Laufen , Springen zc . auf der
Velocipeb - Renubahu zu Halensee abhalteii . Das Hauptinteresse des
Tages wirb sich auf die internationalen Meisterschaften vom
Kontinent über eine englische Meile und 100 Uards , gegründet vom
Deutschen Athletischen Amateur -Verband , kouzentriren . Es steht zu
erwarten , daß zu diesen sowohl als auch zu den anderen Nummern
des Nenuprogramms wie alljährlich ausländische Läufer am Start
erscheinen werden . Bei dem großen Aufschwung , den dieser Sport
im Deutschen Reich in den letzten Jahren genommen hat , giebt
man sich der Hoffnung hin , daß die deutschen Läufer diesmal mit
Erfolg für die Meisterschaften , die auf deutschem Boden auszufechten
sind , eintreten werden . Alles Nähere ist bei Herrn Adolph I . W .
Kruse , Berlin 0 . , Kaiser Wilhelmstraße 26 , zu erfahren .

— A ad fa hrer - Kuudestag . Für den vom 11 .— 15 . August a . c.
in Leipzig abzuhaltenden X . Bundestag des Deutschen Raofahrer -
Biiudes , für deffeii Hanptausschnß der Gauvorsitzeude , Herr
G . Adolph Simon (Leipzig , Reichsstraße 6 ) , den Vorsitz wieder über -
liommen hat , sind nun die Vorbereitungen so weit gediehen , daß die
Coupoubiicher ( nebst Führer durch und Plan vou der Feststadt ) in
allernächster Zeit znm Preise von 6 Mk ., mit Festessen 8 Mk .,
reichillustrirter Führer ohne Coupons 50 Pfg . , zur Versendung
kommen können . SporlSgenoffeu , bie sich bannt vorher versorgen
wollen , siird ersucht , sich zu diesem Zwecke an den Vorsitzenden des
Finanz - Ausschusses , Herrn Fritz Bärwolf , Leipzig , Salzgaßchen 11 ,
zn wenden .

— Alpensport . Aus Zell am See wird über die dort
abgchaltene Geiieralverlammlung des Deutschen und Oesterreichischcn
Atpeilvereins Folgendes gemeldet : Die Versammlung genehmigte
den Voranschlag für 1894 , wonach 72,000 Mk . für die Zeitschrift
und zugleich Festschrift , 51,000 Mk . für die Mittheilungeu und
50,000 Mk . für Weg - und Hüttenbauten entfallen . Darauf faßte
die Versammlung eine Resolution zu Gunsten einer Tauerbahn
und votirte dem greifen Dachstein -Forscher Simony in Wien eine
Ehrenadrefse . In den Weg - und Hüttenban - Ausschuß wurden Petersen
( Frankfurt ) und Mayer ( Rosenheim ) , in den wissenschaftlichen Bei¬
rath Prack ( Wien ) gewählt . Die nächstjährige , 25 . General -

versannuluilg toirb in München ftaltfinben . Das Seefest mit Berg -

beleuchtnng am Montag Abend nahm den schönsten Verlauf .

sicher .
Potsdam , 19 . Juli . Die 6 kaiserlichen Prinzen und die

Prinzessin sind mittelst Sonderzuges heute früh 8 Nhr 20 Min .
von der Wildpark - Station nach Wilhelmshöhe abgereift .

London , 19 . Juli . ( Unterhaus .) Gladstone erklärte , die Ver -

hältniffe in der © überfrage in Indien feien analog den

Zuständen Oesterreichs von 1879 — 1891 , wo der Silberguldcn auch
als Vertreter des alten Systems legales Zahlungsmittel war , ob¬
wohl die Münzstätten für die Privatprägung von Silber ver¬
schlossen waren . In Indien solle jetzt die Silberprägung nicht nach
der Bequemlichkeit der Regierung , soirdern nach dem wirklichen
Uuilaufsbebüifuiffe bes Landes geregelt werden . —>

Belgrad , 19 . Juli . In der Skupsch tiva gestaltete sich
bie Auklagebebatte sehr lebhaft . Gestern Bormiltag sprachen
vier Radikale für , Garaschanin gegen die Anklage . Letzterer betonte ,
daß vor Allem die Regentschaft und das Kadinet Paschitsch an -

geklagt werden inüßteu , und warnte vor gesährlichen Konsequenzen .
Gestern Nachmittag sprachen fünf Radikale , 15 Redner waren noch
vorgemerkt . Der Schluß der Debatte erfolgt wahrscheinlich heule .

Sofia , 19 . Juli . Minister Schiwkow ist nach Wien abgereist .
— Eine von etwa 100 Bürgern unterzeichnete Depesche melbet : Der

Bürgermeister von Starazagora , an der Spitze die Mnuizipal -
beamten und Diener , überfiel mit Revolvern bewaffnet ,
friedliche Bürger , wovon zwei verwundet wurden . Die

Ursache des Uebersalls bildet feindselige Kritik der Gemeinde -

ebefs des „ Bürger - Schützen -Corps
"

, Herrn Schreniernieister

qakob Hecker , gefallen . Gerade um diese Trophäe hatte

sich ein heißer Kampf entspannen , der von vielen

Mchaueni mit großer Spannung verfolgt wurde . Da hatte ein

tzckütze durch das Fernrohr konstatirt , daß die Schraube , welche

beu Rumpf an der Stange befestigte , frei sei , und unmittelbar

barauf fiel derselbe unter unendlichem Jubel der Schützenbrüder

durch einen sicheren Schuß des Herrn Hecker . Derselbe wurde von

mehreren Schützen auf ben Schultern aus ber Halle getragen unb

Az Jubiläumskouiq überall freubig begrüßt . Die Trophäenschützen ,
deren Namen in der heutigen Morgen - Ausgabe bereits mitgetheilt

worden sind , wurden später in herkömmlicher Weise für jede
Trophäe mit einem Ehrenzeichen , einem kleinen silbernen Adler ,
tzekorirt und dem neuen König , Herrn Hecker , die Insignien der

Königswürde , die von dem Herzog Adolph von Naffau in 1844

bem Corps verliehene silberne Königskette , welche im verflossenen

Sabre Herr G . Spies gehagelt hat , verliehen . — Einem alten

Krauche gemäß hat ^ nch Herr Spie » eine Medaille für die

Königskette gestiftet stud als treuer Verehrer des Herzogs dazu
einen nassauischen Thaler von 1859 mit dem Bildnisse des Herzogs

gählt
und denselben von Herrn © olbarbeiter F . Struck hier

n lassen . Diese Fassung : auf der einen Seite em Lorbeer - , auf
anbereu Seite ein Eicheinweig , zwei gekreuzte Gewehre unb barüber

die nassauische Krone in Gold , genau nach dem Original , ist reine

Handarbeit und das sinnige Arrangement wie nicht minder die saubere
Ausführung eine aneikeuneuswerthe Leistung des Verfertigers . — Nach
der Dekoration ber Trophäenschützen unb ber Proklamation des

ZubiläumskönigS wurden den Mitgliedern des Corps , welche dem -

- Wen 10 Jahre uub länger ununterbrochen angeboren ,
t Sterne Denkmünzen , welche von Herrn F Struck ge -
- fertigt finb und das Bildniß des Herzogs in schöner

scharfer Prägung tragen , überreicht . Es sind dies folgende
Herren : Rentner Jakov Becker , Strumpfweber Karl Feix , Bäcker

Urba », Sekretär D . Neuberger , Wirth W . Nies , Pflasterer
- W . Minor , Schlosser F . May , Spediteur Louis Blum , Viehhändler

M . Heß , Schreiner I . Hecker , Drefchmaschiuenbesitzer G . Spies ,
Wirth H . Holtmarni , Kaufmann W . Reitz , Kaufmann
C . Petry , Wirth F . Hebel uub Grunbarbeituuteruehmer Jakob

Hahn . Schließlich wurde bem König , Herrn I . Hecker , der , wie

L wch andere der beforirtcu Schützen , zu treuem Zusammen¬
halten ermahnt unb auf bas 100 -Mnge Jubiläum des

Corps ein begeistert auf genommenes dreifaches Hoch aus -

ßrächt hatte , ein von bem Corps gewidmeter silberner
chcr durch den 1. Schützenmeister , Herrn H . B oue ,

E überreicht . Nach Eintritt der Dunkelheit geleitete man beu König ,
Herrn Hecker , in einem vou bengalischem Licht beleuchteten Zuge
nach feiner Wohnung , „ Villa Lahneck "

, Lahnstraße la , worauf fich
ber Zug durch die Emsersttaße , das Wellritzviertel , bie Schwal -

bacher - , Friedrichstraße und Kirchgaffe nach der „ Kroiienbierhalle
"

,
woselbst eine kleine Nachfeier stattsand , begab . Das Vogelschießen ist da -
mst beendet , und da « Schützenfest wird am nächsten Sonntag mit
einem Gaben - Preisschießen , welches vier Tage dauert und

zn welchem viele auswärtige Schützen eingeladen sind , fortgesetzt
tmb am darauffolgenden Sonntag , den 30 . Juli , mit der P reis -

» ertheilung und einem großen Volksfeste geschlossen .

* Bleidenstadt , 18 . Juli . Auch hier wurde am Samstag eine
noerein » des Untertaunuskrcises

tourbe Herr August Reifenberger ge -

Kaiser - Rega tta
uenb , hier statt

ettneit theilnehmen .

gebildet und dann auch ber Regnuentsstab von hier dorthin verlegt
. . toirb . Dazu gehört auch bie Musik , und , Wenn ber Fall eintreten

sollte , bann hätte unsere Stadt , bie früher stets zwei Regimeuts -
I Musiken ( noch bas nach Mainz verlegte Artillerie - Trompeter - Corps )
: hatte , gar keine mehr .

— Neuer Krrmdensiihrer . Wie wir schon kurz berichteten ,
steht die Buchhandlung „ Keppel und Müller "

, Inh . : Bossong , im
Begriff , einen neuen „ Führer durch Wiesbaden und Umgebung

"
,

berausgegebeu von Franz Bossong , in einigen Wochen erscheinen zu
lassen . Wir sind im Stande , schon jetzt einige nähere Angaben
über denselben zu machen . Die einzelnen Abschnitte des Buches
find wie folgt bearbeitet : Kurze Geschichte der Stadt Wiesbaden .
Von C . Spieliuanu . — Das heutige Wiesbaden (Rimdgaug und

Sehenswürdigkeiten ) . Von Franz Bossong . — Physikalisch -chemische
Beschaffenheit ber Quellen . Von Dr . M . Slipper . — Die Kur¬
verhältnisse zn Wiesbaden . Von Dr . med . E . Rosenthal . —
Die ältesten Bücher und Ansichten von Wiesbaden . Vou Franz
Boffong . — Flora ber Umgebung . Bon Lehrer CH . Leonhard . —

Fauna ber Umgebung . Von Lehrer W Caspari II . — Geologie
ber Umgebung . Von Professor Dr . C . Meiuicke . — 20 Ausflüge
in Wiesbabeus Umgebung . Vou Franz Bossong . — Die
Illustrationen stammen von Jllustrationszeichiier F . Mtzsche . Von
ben 42 Abbilbungen erwähnen wir folgenbe : Totalansichten von
Wiesbabeu ans den Jahren 1605 , 1637 , 1650,1790,1810 uub 1893 ;
Ansichten des Kochbrnunens aus den Jahren 1650 , 1750 , 1820
unb 1893 . Ansichten aus bem heutigen Wiesbaden ( Kirchen , Denk -
» äler , Rathhau « rc .) find 18 vorhanden , von ber Umgebung 5 .
Ferner finden wir noch eine Anzahl interessanter Bilder aus dein
alten Wiesbaden : Die Kirchgaffe mit ber Mauritiuskirche ( 1840 ) ,
Kranzplatz ( 1810 ) , altes Rathhaus unb Uhrthurm ( 1800 ) , Brand
bet Mauritiuskirche ( 1850 ) , Heidenthor rc . rc . Außerdem ist ein"
Stadtplan ( nach dem amtlichen Plan bet Stadt ) und eine Um =
» bungskarte beigegeben . Der Preis beträgt trotz des angeführten
reichen Inhalts unb ber zahlreichen geschmackvoll ausgeführten
Illnstrafioueri nur 50 Pfennig .

— Stiftungsfeier . Der „ Christliche Arbeiterverein "
begeht

am Sonntag , den 23 . Juli , feine 2 . Stiftungsfeier . Die Predigt
bei dem um 3 Uhr stattfindeudeu Festgottesdienst in der Bergkirche
Pit Herr Pfarrer v . Andel ans Königsberg in Nassau über¬
nommen . Die gesellige Nachfeier ( Familienabend ) findet nm 51/ « Uhr
fln Ev . Vereinshause an der Platterstraße statt . Das Programm
« thält u . A . Chorgesäuge (

'
unter Leitung des Herrn Lehrer Karl

Reichard ) , Zithervotttäge mit Violinbegleitting , Ansprachen
« efiget und auswärtiger Redner sowie ein patriotisches Festspiel
rar 6 Personen mit GefaugSeiulage . Gäste sind willkoiumen ,
Programme nebst Eintrittskarten ( im Vorverkauf 20 Pf .) sind noch
« n Ev . VereiiiShause zu haben .

| = Große Roheit ßerridb gestern Mittag ein an einem
S. Reubau in der Riehlstraße bgdjäftigtcr Arbeiter , indem er einem

Maurerlehrling , weil er de » Kaffee nicht rechtzeitig fertig hatte , ein
■ Dhr halb abriß . Der arme Junge schrie laut auf vor Schmerz

■hb war wiederholt einer Ohnmacht nahe . Eine in der Nähe
Wohnende Dame , welche Augenzeugin des empörenden Vorfalls ge¬
wesen, nahm sich des Mißhandelten an und brachte ihn zu einem
"

rjt , damit er den uöthigen Verband anlege . (Aus der Riehlstraße
Werden uns auch Mittheilungeu über schlimme T h ie rg uä ler ei en
btt dem dortigen Bauwesen gemacht . ES scheint sich dort demnach
Kr Menschen - und Thierschutz ein geeignetes Arbeitsfeld den be =
ttfeiten Organen zu bieten . Die Red .)

— Kefitzwechsel . Herr RegierunaSseki
1 Morgen 56 Ruthen 55 Schuh Ackerland , belegen an dem

tzheimerweg im Biebricher Felddistrikt „ Hemmrich , von den

_ . . toiftern Rossel zu Toyhenu zur Anlage einer Gärtnerei zum
Preise von 6262 Mk . ( pro Stuthe 40 Mk .) käuflich erworben .

iretär Grellert hier

Geldmarkt .
ConrSbericht der Frankfurter Börse vorn 19 . Juli ,

Nachmittags 12 ' /» Uhr . Credit - Actien 273 ' / », DiScouto -
Connuaudit - Antheile 178 .20 , Darmstädter 133 .60 , Berliner
Handels - Gesellschaft — , Portugiesen -- , Italiener Lom¬
barden 8T3/ «, Gotthardbahn -Actien 155 .40 , Nordost 108
74 .50 , Laurahütte - Actien 101 .20 — 10210 , Gelsenkirchener BergwerkS -
Attien 134 .20 , Bochumer 12150 , arpeuet 126 .10 , Staatsbahn
2493/t , Central 116 .70 , 3 - prozenüge Mexikaner 18 .90 , 6 - prozentige
Mexikaner 57 .80 . Tendenz : ziemlich fest , Montanwerthe weiter ge¬
bessert .

Berlin , 19 . Juli . Anfangs - Kurse . Discouto - Kommandit -
Antheile 178 — , Russische Noten 214 .70 .

Wien , 19 . Juli . Borbörse . Oesteneickische Credii - Acsien
335 . 12 , Staatsbahn -Actien 306 .75 , Lombarden 104 .37 . Tendenz : un¬
verändert .

Umon

Sie ycuiiyc Abend - Ausgabe mnfatzi 6 Seite « .
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Feinere Garnituren in Auswahl ebenso billig . 12690

Ertl .

b ) Nachtzauber Storch .

5 . Franytiseaus „ Das Glöckchen des Eremiten “ Maillart .

uozjnqog

8451

Anfertigung nach Maass .

Ansrng aus auswärtig en Zeitungen .

s

G

s
- - ----- - ■ --- i -e A . Mollier , Sermannstratze 13 .

■ F11 MW MkeiillHWslhMil ! | Familie . Leitzbach .

VerantworUich für den politischen und feZMetonistischrn Thejl : SB . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen : C . Rötberdt .
Rotütionspreflen -Druck uüd Verlag der L . Schellenberg

'
scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

6 . a ) Maiennacht
b ) Ave Maria

. Seibert .
. Nessler .

Meyerbeer
E . Bach .
Lachner .
Zeller .

s

1 . Vor Paris , Maisch .........
2 . Ouvertüre zu „ Lodoiska “

3 . a ) Der frohe Wandersmann . Mendelssohn .

cj „ Heut ’ ist heut ’“ . . . . Weinzierl .
4 . Allerseelen , Lied ........

Beck .
Cherubim .

1

Wiesbadener
Männer - Gesang -

verein .
Lassen .

verein .

. Ganz .

. Millöcker .

- - ------ . ----- ----------- - „ . . . . . . . - - Jcrg ,
Itzehoe . Herrn Apotheker Froelich , Berlin . Herrn Pfarrer
Richter , Meran . Herrn Regierungsrath Klotzsch , Potsdam . Herrn
Pastor , Wetzel , Güstrow . — Eine Tochter : Herrn Oberst G .
Frhrn . v . Rechenberg , Berlin . Herrn Lieut . I . v . Boni » , Berlin .
Herrn Landrichter Gerlach , Allenstein . Herrn Pastor Dörries ,
Hannover . Herrn Rechtsanwalt Schlecht , Lindlar . Herrn Amts¬
richter Kühlwetter , Saarlonis . Herrn Rechtsanwalt Dr . Del -

Eiue nachweisbar rentable Wirthschaft
sofort an einen cautionsfähigen tücht . Wirth zu ver -
miethen . Offert , unter O . G . 146 an den Tagbl . -

Verlag . 14579

7 . Letzte Post ! Polka aus „ Der Vogelhändler “ .
8 . Ein Abend bei den Deutschmeistern in Wien ,

Potpourri .............

Aus alten woll . und halbwollenen Sachen werde » ge¬
diegene haltbare Stoffe für Damen u . Herren , Decken ,
Teppiche , Läufer , Portieret » re . angefertigt durch

Tugend heim . Cracau bei Magdeburg . An¬
nahmestelle und Musterlager in Wiesbaden : 119

Philipp Magel ,
N «, »gaffe 2 , nahe der Friedrichstraße .

Danksagung .
Für die herzliche Theilnahme bei dem Verluste unserer

lieben Frau und Schwiegertochter , sowie für die viel ? »
Blumenspenden und der Gesellschaft „ Fehle Nicht

"
unser »

aufrichtigen Dank .

Programm
1 . Frisch gewagt ! Marsch . . . .
2 . Ouvertüre .........
3 . Vög ’lein , wohin so schnell , Lied
4 . Fantasie aus „ Die Afrikanerin “

.
5 . Wellenspiel , Walzer
6 . Marsch aus der D - moll - Suite . .
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in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . ScheileRberg
'
sche Hof - 8uchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

. . Unrath .
. . Gouvy .
. . Lassen .

Nothklee
( Jncarnat )

aus 1893 er Ernte ist wieder eingetroffen .

Radfahr - Anzüge
Radfahr ■Hemden

Radfahr - Strümpfe
empfiehlt in Auswahl

Carl Claes
3 Bahnhofstrasse 3 .

« Seh
Warum nicht im Kurhaus ?

(
Wiesbadener

Männer - Gesang¬
verein .

Fr . Lux .
Hertel .

। Wiesbadener
Männer - Gesang -

Bahnhofstrasse 6 . Geschäfts - Eröffnung . Haus v . J . & G . Adrian .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 19 . Juli , Nachmittags 4 Uhr :

327 . Abonnements - Concert ,
ausgeführt von der Kapelle des Füs . -Beg . von Gersdorff No . 80 ,
unter Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn Ii ' . W . Miincli .

Beehre mich die ergebene Mittheilung zu machen , dass ich Bahnhofstrasse 6

ein Magazin , verbunden mit Fabrikation
sämmtlicher technischer Hilfsmittel

der gesammten Heilkunde
, Kranken - und Gesundheits - Pflege

eröffnet habe ; das Nähere besagt meine Preisliste , die Jedermann gratis zu Diensten steht .
Indem ich um geneigtes Wohlwollen ergebens ! bitte und zum Besuche meines Geschäftes einlade , gebe ich

die Versicherung , dass ich durch streng reelle und prompte Bedienung das mir zugedachte Vertrauen würdigen werde .
Hochachtungsvoll

€ r . Kurz .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Dankfagimg .

Für die uns bei dem Hinscheiden unseres geliebten
Gatten , Vaters , Schwiegervaters , Großvaters , Bruders
und Onkels ,

Christian Kainsbach ,

in so reichem Maße entgegengebrachte Theilnahme ,
insbesondere für die reiche Blumenspende und für den
von befreundeter Seite zur Ausführung gebrachten
Grabgesang sagen wir hiermit unfern tiefgefühltesten
Dank . 14725

Dir trauernden Hinterbliebenen .

Familien - U achrichten .

Aus den Wiesbadener Civilstandsregistern .
Geboren . 12 . Juli : dem Drechsler Ludwig Christian Ebersbach

e . S ., Christian Albert . 13 . Juli : dem Schuhmacher Sebastian
Kuhn e. S ., Karl Joseph Wilhelm Paul . 18 . Juli : dem Buch¬
halter Philipp Karl Gustav Heylmann e . T ., Helene Johanna
Eleonore Antonie .

Aufgeboten . Schlossergehiilfe Karl Friedrich Hermann Poths hier
und Sophie Caroline Heust hier . Friseur Ernst Friedrich Wil¬
helm Joseph Winterwerb hier und Anna Marie Kreß zu Frank¬
furt a . M . Schreinergehülfe Heinrich Wilhelm Ebel hier und
Lina Johanna Henriette Martin hier .

Verehelicht . 18 . Juli : Postverwalter August Friedrich Hermann
Knoll zu Driedorf im Dillkreise mit Hermine Elise Winkler hier .

Gestorben . 17 . Juli : Paula Johauna Regiue Elisabeth , T . des
Tapezirers Julius Reumanu , 3 M . 24 T . 18 . Juli : Thekla ,
geb . Howell , Ehefrau des tedjuitoen Eiscnbahn - Secrctärs Johann
Niesen zu Nordhausen , 44 I . 2 M . 26 T .

Für 3 Mark eine feine grosse Waschgarnitur ,

complet : Humpen , Krug , Nachttopf , Seifen - und Zahnbiirsten - Dose (nicht Schaale ) , nur jfl

Caspar Ffiähs ^ ep
’

s Riesenbasas *
, BCirchgasse 34 .

Zhllkiltzk AiiklkkMWSsitzlkibkil ! j
Wichtig für Hausfrauen . 1

Aecht franz . Cognacs
von 3 . Mupont & Co . in Cognac , durch Zollquittung nach¬
weisbar , per Flasche zu Mk . 4 und Ml . 6 empfiehlt 14703

Philipp Veit , Weinhandlung ,
8 . Taunnsstratze 8 u . 9 . Adelhaidstratze 9 .

Der Betreffende ,
im ® « w « « Mauergaffe 14 einen seidene » Herrenschirm
irrthümlich mitnahm u . dafür einen ander » stehen ließ ,
wird gehet . , denselben ( ev . geg . Vergüt . ) dorts . abzngeb .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Regierungsrath F . v . Sybel , Berlin .
Herrn Prem .-Lieut . Sanberzweig , Berlin . Herrn Oberlehrer
Dr . Brandes , Neumark . Herrn Prem .-Lieut . v . Goerne , Magde¬
burg . Herrn Profefior Paul Scheller , Hannover . Herrn Ober¬
förster H . v . Nathusius , Rheinsberg . Herrn Dr . Kube , Berlin .
Herrn Gymnasial - Oberlchrer Franz Krüger , Ohrdruf . Herrn
Kreisthierarzt Soll , Kreuznach . Herrn Apotheker O . v . Bi

Abends 8 Uhr :

Vocal - und Instrumental - Concert ,
ausgeführt von dem Wiesbadener Männer - Gesangverein , unter
Leitung seines Dirigenten Herrn Musikdirector J . B . Zerlett
und der Kapelle des Füs . - Reg . von Gersdorff ( Hess .) No . 80 , unter

Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn F ". W . Münch .

Programm :

Tuch - und Decken - Haiidliuig

Heb
. Lugenbühl ,

6 . Kleine Burgstrasse 6 ,

Badhaus zuin Kölnischen Hof . 5740

Kelterschrauben
in allen Stärken liefert in bester Ausführung zu billigsten Preisen .

Wiesbadener Eisengießerei » . Maschinenfabrik ,
August Zintgraff . 14513

Bariton - Solo : Herr Wilhelm Stillger .
7 . Jägerchor aus „ Der Schmied von Ruhla “ .
8 . Fantasie aus „ Sardanapal

“

9 . a ) Der verliebte Bua . . . Koschat .
b ) „ Liebchen wach ’ auf “

. Meier - Hellmund .

Konversations -Lexikon , 13 . Auflage ,
Dl OlKIldjIlS vollständig , für 65 Mk . Umzugs halber

zu verkaufen Hermannstraste 22 , Part .

ML Unterstützung im SterbefallKASANS
„ Wscsbadener Intes -siMtztings - Bund ” , ® intntt § flelb öon 1 an , Quartalbeitraa so Pf ., Sterbebcil ag 1 Mk ., Rn jedem
S . Sterbefatt Det ^ ing der Uutcrstutznng ans de « Neberschüffen . Reservefonds : 47,000 Mk . , Mitgliiderstand rrmd 1500 .
Bisher ausbez . 1a7,000 Mk . Anmcld . mannl . u . weidl . Pers , ans dem Stadt - u . Landkr . Wiesbaden im Alter v . 18 — 44 I . eiuschl
sowie lebe gew . Ausk . beim Bors , d . Berenis , Hrn . « » »herdt . Sedanstr . 5 u . Langg . 27 , 1 , ferner b . all , and . Borstandsmitgl 315

c ) „ üeber ’s Jahr “ . . . . Zerlett .
d ) Steirisches Volkslied . . Zehngraf .

10 . Qui vive , Concert - Galopp .....
11 . Potpourri aus „ Der Bettelstudont “

. .

Kinderstrümpfe , Damenstrümpfe ,
Socken , einzelne Paare

,
einzelne Knaben - Anzüge

sehr billig bei 14496

L . Schwenck
,

Mühlgasse 9 .

brück , Stettin . Herrn Rechtsanwalt Schütte , Iserlohn . Herrn
Rittmeister v . Sydow , Potsdam . Herrn Gerichtsassessor Heintz -
mann , Düsseldorf . Herrn Landrath Brasch , Insterburg . Herrn
Hauptmann Haus v . Miuckwitz , Dresden . Herrn Amtmann
Dr . Köhler , Heilbronn .

Perlobt . Fräulein Franziska Hewald mit Herrn Lieutenant Frhrn .
von der Horst , Dresden . Fräulein Anna Pfingstmann mit Herrn
Apotheker Langen , Kray — Remagen . Fräulein Victoria v . Bonin
mit Herrn Lieut . Rud . v . Oppen , Berlin . Fräul . Eleonore 9io <5
mit Herrn Chemiker Dr . phil . Wilhelm Posth , Neuwied — Kett¬

wig a . d . R . Fräulein Caroline Blanke mit Herrn Pastor coll .
Wilhelm Wittbaus , Osnabrück — Schladen a . H . Fräul . Helene
Taplin mit Herrn Dr . med . Hans Weicker , Oderlahnstein —
Görbersdorf . Fräul . Rosa Altmann mit Herrn Oberingenieur
Emil Fischinger , Dresden — Niedersedlitz . Fräulein Frieda Bartels
mit Herrn Regierungs - Baumeister Hermann Jlkenhaus , Han¬
nover — Solingen . Fräulein Anna Ribbentrop mit Herrn Lieut .
v . Hohendorff , Braunschweig . Fräulein Maria Bolen mitHerrn
Regierungs - Baumeister Max Pröbsting , Daun . Fräul . Einum
Brinkmann mit Herrn Amtsrichter Hermann Hartog , Minden -
Bocholt . Fräulein Elisabeth Seeligmüller mit Herm Prcd .-
Amts -Cand . Wilh . Stockmann , Halle — Finsterwalde .

Berehelicht . Herr Hauptmann Saarbourg mit Fräulein Martha
Schwede , Trier — Berlin . Herr Prem . -Lieut . Fritz v . Borcke mit
Fräulein Mia v . Arnim , Berlin . Herr Hauptmann Carlo
v . Grävenitz mit Fräulein Ursula v . Arnim , Frankfiirt a . O .
Herr Prem .-Lieut . Fr . Karl v . Voigts - Rhetz mit Fräulein Edda
v . Kapff , Hamburg . Herr Regierungs - Secretär Carl Waldorf
mit Fräulein Johauna Hostdorf , Düffeldorf . Herr Apotheker
Carl Kuhlig mit Fräulein Ilse Gerstäcker , Hannover . Herr
Oberlehrer Dr . phil . I . Kiewit mit Fräul . Ella v . Dwingelow ,
Neuwerk — Gehrden . Herr Oberlehrer Thomas Flörkc mit Fräul .
Else Michelsen , Hildesheim . Herr Ingenieur Paul Funk mit
Fräul . Elisabeth Arndt , Berlin — Wichmannsdorf .

Gestorben . Herr Consistorialrath D . Eduard Mcuß , Breslau .
Herr Justizrath Julins Gerpott , Cleve . Herr Regierungs - Bau¬
meister Wilhelm Moeller , Berlin . Herr Major a . D . Richard
Matloki v . Trzebiatowski , Berlin . Herr Lieut . Adolf Sander ,
Badenweiler . Herr Major a . D . Albert v . Kalckreuth , Potsdam .
Herr Eisenbahnbau - und Betricbsinspector Heinrich Schweißer ,
Altena , Wests . Herr Gymnasiallehrer Eduard Mülot , Haiger .
Herr Ingenieur Carl Lührig , Dresden . Herr Major Otto Straube ,
Königsberg i . Pr . — Frau Forstmeister Bertha Wolff , geb .
Schmahlstieg , Stadtoldendorf . Berw . Frau Baumeister Anna
Walls , geb . Bär , Marienhos bei Koblenz . Frau Major v . Wille ,
geb . Stübner , Breslau .

Christlicher Arbeiterverein .
Sonntag , den 23 . Juli :

Zweite Stiftungsfeier .
Fest - Gottesdienst 3 Uhr in der Bergkirche , Herr Psr .

V. Andel aus Königsberg in Nassau . Um V- 6 Uhr : Familien «
Abend im Ev . Vereinshause , wozu Programm nebst Eintritts¬
karten in folgenden Geschäften ä 20 Pf . erhältlich sind : Specerei -
händler Becht , Walramstraße 21 , Kfm . Sennbaid , Franken¬
strabe 17 , Kfm . Weber , Moritzstraße 18 , Schiihm . Müller ,
Neugaffe 4 , Kfm . Thon , Mauergasse 7 , Kfm . Bund , Metzger¬
gasse 18 , Schneider » iss , Kirchgaffe 13 , Hausvater Sturm ,
Ev . Vereinshans . Preis an der Abeudkaffe 30 Pf . 502

Mittwochs und Samstags ,
Abends von 6 — 9 Uhr :

Fleisch - Auktion
in der Flcischhalle des Herrn Mctzgcrmcisters Ulrich ,

11 . Friedrichstraße 11 .

Das zur Versteigerung komntende Fleisch la Qualität
ist tagsüber zur Ansicht ansgelegt und findet 384

täglich Freihandverkauf $ u ermäßigten
Preisen statt .

Willi . Klotz
,

Auctionator und Taxator .
Büreaur Adolphstratze 3 . J



Mage zum Tagblatt .

ein Kind aufhcbend , in das Nebenzimmer trug , wo er sie
behutsam ans ein Bett nicderlegte . „ Schafft Wasser , Ebelt !

Tücher ! "

Aber Ebelt rührte sich nicht ; wie geistesabwesend starrte
er

_ auf den schmalen Blulstrom , der über Sophiens Kleid

auf den Boden floß ; einige der Arbeiter halfen dem
Vater einen nothdürftigen Verband anlegeu und

Sophie bequemer betten , während vier von ihnen in ver¬

schiedenen Richtungen davonstürzten , um ärztliche Hülfe auf -

znsncheu .

Glücklicher Weise hielt in der Nähe der Wagen eines

Arztes . Der Arzt erschien in wenigen Minuten . Als er die
Wnnde untersucht hatte , schüttelte er bedenklich den Kopf .
Der Kommerzienrath hatte kaum den Muth zu fragen : „ Ist
die Wunde bedenklich ? "

„ Es ist keine Hoffnung ! " sagte der Arzt zögernd und

tief ergriffen . „ Wenn die junge Dame Verwandte hat ,
müssen dieselbe » rasch geholt werden . Sie wird die Nacht

nicht überleben .
"

„ Wohin sollen wir gehen , Herr Kommerzienrath ? " fragte
ehrerbietig einer der Arbeiter .

„ Nach meinem Hause — Elisabeth soll kommen — ein
Anderer soll sich in meinen Wagen setzen und nach Tanu -

rode fahren , was die Pferde laufen können . . .
Die Stimme brach dem Sprechenden , und er mußte sich

das Gesicht verhüllen . Lautlos verschwanden zivci der Ar¬
beiter — auch die Anderen entfernten sich leise aus dem

Hanse des Todes , und Kahserling blieb mit seiner Tochter
und dem Arzte allein . Ebelt hatte sich fortgcschlichen , als er
den Ausspruch des Arztes vernommen .

Eine Viertelstunde war verflossen ; da öffnete Sophie ,
die bis dahin bewußlos und schwer athmend gelegen hatte ,
die Augen . Sie erkannte ihren Vater , und der Schatten
eines Lächeln ? schwebte um ihre blutleeren Lippen . Kayser -

ling kniete an ihrem Lager nieder und nahm sanft eine

ihrer Hände zwischen die scinigen .

„ Elfin ! " flüsterte sie . „ Und Meulengracht ! "

„ Ich habe nach Ihnen geschickt, sie kommen bald, " sagte
der Kommerzienrath . „ Auch Elisabeth wird kommen .

"

„ Verzeihe, " sagte die Sterbende , „ daß ich nicht gleich
uit sie dachte — ja , Elisabeth auch — ich habe ihr viel

zu sagen .
"

Wieder stahl sich ein beinahe glückseliges Lächeln über

ihre marmorblcichen Züge , indem sie bat : „ Weine doch nicht ,
Vater — es ist besser so ! "

„ Ich weine nicht, " sagte Kahserling mit erstickter Stimme ,
während ihm Thräne auf Thräne über die Wangen lief ,

„ Du bist ja nur ganz leicht verwundet .
"

„ Nein , nein,
" erwiderte sie sanft und mit Mühe den

Kopf schüttelnd — „ ich sterbe — das fühle ich . — Höre
— Väterchen , meine Mutter wagte ja auch ihr Leben für
Dich — ich bin ihrer würdig , eine gute Tochter gewesen
— ich ahmte ihr nach . Meiner Mutter Bild soll Elfin
haben , nicht wahr ? "

„ Wie Du willst , mein Kind, " sagte Kahserling
„ Und Elisabeth — darf ich für sie eine Bitte thun ? "

Sie sah ihn flehend an .

„ Sprich Deinen Wunsch aus , Sophie , ich erfülle ihn ! "

„ Versage ihr den Wunsch ihres Herzens Nicht ! " Norbert

Elifford liebt sie , und sie liebt ihn wieder .
"

Ihr Vater erhob schwörend die Hand : „ Sie sollen ein¬

ander angehören , wenn Du das so willst "
, sagte er .

Zufrieden nickte die Sterbende , dann lag sie eine Weile

still da , nur ab und zu mit ihrer kleinen Hand die Hand
des Vaters leise drückend .

No . 332 . Abend - Ausgabe .
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( 41 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten . )

Kur ritte halbe Stunde !
Roman von A . Wordlmanu .

Er wandte sich zu Sophien , um sie mit hinauszuuehmeu .

Gbelt aber , durch diese Ruhe bis zum Wahnwitz erbittert ,
sprang dicht vor Kahserling hin und schrie ihm mit un¬

zähmbarer Wuth ins Gesicht : „ Nein , jetzt sollst Du mich
hören — Du — Du — "

Einen Augenblick hielt er inne , als erstickte der aus¬

strömende Groll seine Stimme , daun aber fuhr er mit ver¬

doppelter Heftigkeit fort :

„ Siehst Du , Mensch , jetzt endlich habe ich Dich hier
und kann Dir einmal sagen , wie mir ums Herz ist , was

mir die langen Jahre , wo ich schweigen mußte , immer ,
wenn ich vor Dir stand , bis an den Hals stieg , daß ich
vermeinte , es müßte mich erwürgen . Lächle nur — ihr
Leute , die ihr mit dem goldenen Löffel ini Munde geboren
seid , habt freilich keine Ahnung davon , wie uns Andern zu

Muthe ist , denen immer und immer wieder der Essigschwamm
In das Gebiß hineingestoßen wird ! "

„ Mäßigen Sie sich, Ebelt , — was habe ich Ihnen ge -

than ? Ich bin mir keiner Schuld gegen Sie bewußt, "

sagte Kahserling , von der fürchterlichen Leidenschaft
des Haffes , die sich in Ebelts verzerrten Zügen knndgab ,
beunruhigt .

„ Was Du mir gethan hast , Du Fliegenpilz ? " brach
Ebelt abermals los . „ Du oder Dein Glück , Dein ver¬

maledeites , ist ' s nicht einerlei ? Fing es nicht schon in der

Schulman , wo Du in den vordersten Reihen saßest , weil

der Trottel , Dein Alter , das Geld hatte , um Dir durch

lendenlahme Hauslehrer ein bischen Grütze in den hohlen
Schädel eintrichtern zu lassen , während ich auf den letzten
Bänken Herumrutschen mußte , von den Lehrern bis aufs
Blut gepeinigt , von den Mitschülern verhöhnt und verspottet ?

Und nachher konntest Du mit Deinem glatten Gesicht und

Deiner noch glatteren Zunge zwei Frauen besitzen und be¬

trügen , während dem häßlichen , plumpen Ebelt seine hübsche
Frau , die er auf den Händen trug , durchbrannte . Und mit

wem ? Mit dem sauberen Kassirer des Herrn Kahserling !

Und als der dumme Esel , der Ebelt , sie wiederfand , wo war

es ? Im Spital , wo die Mutter seines Sohnes au einem

infamen Leiden , der Frucht eines lasterhaften Lebens ,

elendlich umkam . Und Du hattest mir den Halluuken ins

Haus geschickt, Niemand anders als Du ! Und nun stiehlst
Du mir das Kind , an dem meine Seele hing , weil ich sie
gehütet wie meinen Augapfel — Du , der sie auf die

Straße hingeworfen hat wie eine angefanlte Frucht !

Meine Jugend , meine Ehe , mein Heim hast Du vergiftet ,
verödet — Niemand anders als Du — Du — und

immer Du t

Er ergriff , außer sich vor blindwüthendcm Groll , den

Kommerzienrath mit beiden Fäusten vorn am Rocke und

schüttelte ihn in rasender Leidenschaft . Kahserling war er¬

blaßt , aber nicht vor Furcht , sondern vor Zorn . Er riß
sich loß und stieß seinen Angreifer so kraftvoll zurück , daß
dieser taumelte ; im nächsten Augenblick hatte Ebelt ein

auf dem Tische liegendes , geöffnetes Taschenmesser ergriffen
und stürzte auf Kahserling zu . Blitzschnell warf sich Sophie
zwischen beide Männer , und ehe die tumnltuarisch auf¬
springenden Arbeiter es hindern konnten , brach sie , in die

Brust getroffen , mit einem erstickten Schrei zusammen .

„ Zum Arzt ! Zum Arzt ! " rief Kahserling , der selbst in

diesem entsetzlichen Augenblicke nicht alle Besonnenheit ver¬

lor und Sophie , die zusammengekuickte Gestalt , wie

Mittwoch , den 19 . Juli .
___ _ _________

41 . Jahrgang . 1893 .

Elisabeth kam zuerst und kniete neben ihren Vater am
Bette der Verwundeten . Kahserling fragte Sophien : „ Soll

ich ihr Alles sagen ? " Sie verneinte und bat , sie mit Elisa¬
beth einige Augenblicke allein zu lassen . Kahserling ging
hinaus und nahm den Arzt n < sich.

Wieder verging eine Viertelstunde , da rief Elisabeth ,
aufgelöst iit unaufhaltsam sich ergießenden Thränen , beide

wieder herein . Sophie lag mit leicht gerötheten Wangen da ;
man hätte ihr kaum angesehen , daß schon die Schatten des

Todes riesengroß auf ihrem Lcbenspfade lagen . Was

zwischen beiden Schwestern gesprochen morden war , ist ein

Geheimniß geblieben , nur so viel bemerkte Kahserling , daß
Elisabeth von Sophie erfahren hatte , sie seien Halbschwestern .

„ Kommt der Oberst noch nicht ? Und Elfin ? " fragte
Sophie nach einer Weile .

„ Sie können noch nicht hier sein, "
entgegnete ihr Vater ,

„ der Weg ist weit , es muß mindestens eine Stunde ver¬

gehen , ehe sie eintreffen können .
"

Dann lag sie regungslos und anscheinend ohne
Schmerzen da ; auf Anordnung des Arztes wurde die Stille

vou Niemand unterbrochen ; nur ab und zu wandte das

liebliche Mädchen ihr Gesicht mit schwachem Lächeln ihrem
Vater und ihrer Schwester zu , wie um ihnen Trost zu ge¬

währen . Als aber beinahe eine Stunde verflossen war ,
wurde sie unruhig , und mehr als einmal flog ihr Blick

fragend nach dem Arzte hin . Er verstand sie . „ Seien Sie

ganz unbesorgt, " sagte er , während er sich über sie beugte ,

„ eine unmittelbare Gefahr ist nicht vorhanden . Sie werden

die Ihrigen auf alle Fälle zu sehen bekommen .
"

Sie dankte ihm und wartete fortan mit größerer
Geduld . „ Jetzt kommen sie ! " rief sie plötzlich mit lebhaft «

Freude .

Kahserling eilte an die Hausthür , und wirklich hörte er

jetzt in weiter Ferne einen Wagen rollen , näher und näher
kam das Gefährt , jetzt konnte er erkennen , daß es das

seinige war . „ Gott sei Dank ! " murmelte er inbrünstig .

Als aber der Wagen hielt , verlor der starke Mann doch
die Fassung , die er so lauge bewahrt hatte . „ Deine

Schwester stirbt ! " stöhnte er mit gebrochener Stimme , und

es dauerte einige Zeit , ehe er des heftigen Schmerzensaus -

bruches Herr werden konnte , der ihn beim Anblick der

Zwilliugsschwester Sophiens zu überwältigen drohte .

Meulengracht schüttelte ihm stumm die Hand und hielt
ihn zurück , als Elfin beflügelten Schrittes hineineilte ; sie
folgten langsamer , beide nicht willig , Zeuge des erschütternden
Wiedersehens zwischen den Schwestern zu sein .

Sophiens Haupt ruhte an Elfins Schulter , als sie
hineintraten , sie streckte Meulengracht ihre Rechte entgegen ,
und ein warmer Strahl heller Glückseligkeit verklärte ihr
Antlitz . „ Oukclchen ! Gott sei Dank ! daß ich Dich noch
zu sehen bekommen habe ! " rief sie mit überströmender Herz¬
lichkeit .

Keines Wortes mächtig , beugte sich Meulengracht über

sie und küßte sie auf die Stirn , dann setzte er sich zu

Kahserling an das Fußende des Bettes , während zu Hüupteu
Elisabeth und Elfin , in der Mitte der Arzt saßen .

So saßen sie , ab und zu einige leise Worte wechselnd ,
beinahe eine Stunde beisammen ; dann verfiel Sophie in

einen leichten Schlummer ; als sie daraus wieder erwachte ,
sagte sie zu Elfin : „ Ich habe unsere Mutter gesehen —

so unaussprechlich schön , wie sie ist ! Sie wartet schon auf
mich . Versprich mir , den Vater nicht vereinsamen zu lassen .

Elisabeth wird bald von ihm gehen . Du mußt dann für
Onkel Meulengracht und für unfern Vater leben .

"

( Fortsetzung folgt .)

Weder die Amerikanerm .

In Deutschland stellt mau sich die Amerikanerin gewöhnlich
als eine reiche und elegante Person ohne Bildung vor , die

sich schon Morgens früh mit Seide und Brillanten schmückt
und dann tagsüber auf Schaukelstühlen herumliegt und

Candy schleckt, um Abends in Gesellschaft zu gehen und zu

„ flirten " ! Nun ja , so schreibt der Chicagoer Korrespondent
der „ Köln . Ztg .

"
, es giebt schon solche , aber — es gießt

auch andere , ganz andere ! Nämlich tapfere Arbeiterinnen

auf der Heerstraße des Lebens , die sich als ledige Mädchen
fleißig und selbständig durch die Welt schlagen , als Ehe -

frmien ihre Männer durch Mitarbeit in deren Ge¬

schäften ober durch eigenen Erwerb redlich unterstützen .
Man bekommt ordentlich Hochachtung vor diesen schlanken ,
blassen , zarten Dingerchen , wenn man sie beobachtet , wie

fleißig und stramm sie arbeiten : hinter dem Schalter der

Post und Telegraphie , hinter den Ladentischen der großen
Geschäfte , in der Schreibstube des Rechtsanwalts , im

Empfangszimmer des Arztes , an bett Maschinen der großen
Druckereien , an den Kassen der Gasthöfe . Ueberall Damen ,
mitten unter beit Herren unb die gleichen Geschäfte erledigend .

„ Sehen Sie , ich ziehe die Damen vor,
" sagte uns der

Besitzer eines großen Geschäftes , „ denn sie sind regelmäßiger
und nicht so frech wie die männlichen Beamten ; sie trinken

nicht , sie bummeln nicht , sie rauchen nicht , und sie schwätzen
nicht während der Arbeit . Zudem sind sie sehr zuverlässig
und rechnen durchgehends besser als die Blänner .

"
„ Und

dazu sind sie viel billiger, " warf ein Europäer ein . „ Why ? "

sagte der Amerikaner verwundert . „ Warum sollten sie billiger
fein ? Man bezahlt doch den Dienst , nicht die Person .
Nein , billiger sind sie nicht . Ich schreibe eine Stelle ans :
25 Dollars die Woche . Es melden sich ein paar Leute ,
und ich nehme den besten Bewerber . Ob Mann oder Weib :
25 Dollars die Woche .

"

Das ist der Hauptunterschied zwischen der Frauenarbeit
in Europa und in Amerika . Bei uns ist die Frau die

Geduldete , in Amerika die Gleichberechtigte . Dieser erste
Erfolg , der nichts Anderes ist als der Ausfluß der amerika¬

nischen Gerechtigkeit und Vorurtheilslosigkeit , stieg den

Frauen naturgemäß zu Kopfe , und auf diesem Erfolge
bauten sie ihre Bestrebungen nach vollkommener Gleich¬
berechtigung auf . In einzelnen Gegenden sind sie weit

vorgedrnngen damit . Es giebt mehrere Staaken , in denen

weibliche Rechtsanwälte plaidiren , weibliche Geistliche predigen ,
weibliche Richter Recht sprechen , und bei der letzten Präsi¬
dentenwahl trat eine Dame sogar als Bewerberin um die

Stelle eines Leiters der Geschicke der Vereinigten Staaten

auf und heimste wirklich viele tausend Stimmen ein . Auch
im Staate Illinois haben die Frauen schon Zutritt in allen

möglichen Stellungen der Verwaltung , des Handels und

der Industrie gefunden , und , wie schon gesagt , man beobachtet
sie mit Achtung und Theilnahme bei der Arbeit . Und diese
Theilnahrne verringert sich gewiß nicht , wenn man sie nach
vollbrachter Arbeit bescheiden und selbständig im Restaurant
ihre befcheidene Mahlzeit einnehmen sieht oder , wenn man

ihnen nachschaut, wie sie sicher und ruhig in dem betäubenden

Menschengewühl ihres Weges ziehen , ihre Bahn besteigen
unb so fort .

Ob sie auch so gute Gattinnen und Mütter sind ? fragt
der Korrespondent unb beantwortet diese Frage zweifelnd .
Wenn ich sie so betrachte , die durchgehends übermäßig
schlanken Mädchengestalten mit dem herben Ausdruck um

Mund und Wangen , mit den kühlen grauen oder blangrauen
Augen , die Einen so überlegen ruhig anschauen , bann denke

ich mir , daß sie von der Natur wohl mehr dazu geschaffen
sind , gute Kameraden eines Mannes zu sein , körperlose
Wesen , die den Kampf ums Dasein getreulich mit durch -

fechten , als leidenschaftliche Liebesgöttinnen , um bereu Huld
ein Jüngling eine Dummheit macht , ein Mann ein Ver -

I

brechen begeht . Es steckt aber auch in biefen amerikanischen
Weibern eine ganz anbere Lebensanschauung als in unfern
europäischen . Sie wollen nicht ber Ephen sein , der sich
liebend an irgend einer Eiche emporrankt , sondern ihr Sinn

geht danach , selbst Eiche zu sein . Die Heirath um der

Heirath willen ist ihnen eine Lächerlichkeit , unb wenn keine

Verbesserung ihrer Lage , und zwar eine wesentliche Ver¬

besserung , dabei herauskommt , so bleiben sie lieber Fräulein
Lehrerin , Fräulein Büreauvorsteher oder Fräulein Post -

sekretär , als Fran zu werden . Und Manche , die es gar

nicht nöthig hätte , nimmt nach der Eheschließung die frühere
Thätigkeit wieder auf , nur um von dem Manne nicht wirth »

schaftlich abhängig zu fein , sondern über ein ei jenes Ein¬

kommen zu verfügen und den Mann zu unterstützen . Auf
die tausenderlei kleinen Kunstgriffe alle , durch welche bei

uns die Frauen der mittlern Stände ihren Männern die

Kosten des Haushalts erleichtern : Flicken , Wenden , Nert -

garnireit , im Hause arbeiten u . s. w . u . s . w . — darauf
pfeift die Amerikanerin etwas . Da wird einfach aus dem

Vollen heraus angeschafft und verbraucht . Was schadhaft
wird , das wirst man fort , um es durch Neues zu ersetzen .

Die oft rührende Liebe und Anhänglichkeit , mit der eine

deutsche Hausstau an ihren Möbeln , an ihren Teppichen ,
an ihrem Leinwandschrauk hängt , ist für eine Amerikanerin

einfach unverständlich .

Erleichtert wird den amerikanischen Frauen ihr ganzes
Leben durch die hohe Stellung , die in Amerika das Weib

einnimmt . Wo auch immer ein Weib sich zeigt , wird es von

jedem Amerikaner als Lady behandelt . Sobald eine Frau
einen Fahrstuhl betritt , nehmen alle Männer , die sich darin

befinden , sofort den Hut ab . Sobald eine Fran in einen

besetzten Straßenbahnwagen tritt , räumt ihr ein Mann einen

Platz ein . Doch das sind schließlich äußere Dinar , auf die

ich einen besonderen Werth nicht lege ; ich theile sie nur mit ,
weil ich gerade von der Stellung ber Frauen rede . Was



Beite 6 . 19 . Juli 1893 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 41 . Jahrgang . Ro . 332 .

weit , weit höher schätze , das ist die Thatsache , daß hier
ein Weib in jedem Geschäft und jedem Biircau arbeiten kann ,

ohne befürchten zu müssen , daß Jemand ein unpassendes Wort

an sie richtet , und weiter die Thatsache , daß in Amerika ein

Weib in jedes Speisehaus eintreten und zu jeder Tages -

und Nachtzeit über die Straße gehen kann , ohne daß ein

Mann sich erlauben würde , sie anzureden oder ihr zu nahe
zu treten . Und sollte es ausnahmsweise einmal geschehen ,
so würde jeder anwesende Amerikaner den Frechen sofort
züchtigen und sich der Dame annehmen . In der Stadl

Chicago und auf dem weiten Gelände der Ausstellung gehen
Damen selbst zu den spätesten Abendstunden völlig unange¬

fochten allein ihres Weges . Niemand sieht sie auffällig an ,
Niemand behelligt sie durch ein Wort .

Vermischtes .

* Parlamentarische Kedrblnthen . Wir haben dieser

Tage einige Musterlcistunge » von Redeblüihcu aus dem letzten

Reichstag erwähnt . Einer Zusammenstellung dcrühnitcr „ geflügelter
Worte " aus früheren parlamentarischen Sessionen entnehmen lvir

folgende Aussprüche : In der Sitzung des Abgeordnetenhauses voni
21 . Jan . 1886 nannte der Abgeordnete v . B ! innigerod « „ das

Schwein die Nährmutter unserer Landivirthe "
. Eine zoologisch

gleich merkwürdige Beobachtung gab ein anderer Konservativer in

der Reichstagssitzung vom 22 . Februar zum Besten , indem er im

Brustton echtester Üeberzeugnug die Behauptung ausstellte : „ Aus
2 >9 Deutsche kommt inaner ein Schaf !"

Weniger drastisch , aber

für den Naturforscher gciviß sehr interessant ist ein Ausruf , den

der Sozialdemokrat Kayser in der Neichstagssitznng vom 7 . April 1886

gethan hat : „ Der Abgeordnete Ackermann und seine Freunde sollten

sich doch nicht imnier auf ein besonders sittliches Pferd werfen !

Die menschliche Anatomie verdankt eine neue Entdeckung - dem Herrn

Hofprcdiger Stöcker , der am 30 . März 1886 im Reichstag erklärte :
Die wahren Arbeiter sind monarchisch durch und durch , bis in das

Herz , bis zum letzten Knochen .
"

Herr Stöcker wird seine Entdeckung
gewiß gern „ in das nackte Licht stellen

"
, em sinnreicher Ausdruck ,

den Aba . Dr . Windthorst in derselben Sitzung gebrauchte . In das

Gebiet der merkwürdigen Erscheinungen gehört cs , wen » der Abg .
v . Zedlitz im Abgeordnetenhanse konstatiren konnte : „ Diese Retour -

kritsche hat wenigstens gezogen .
" Wir haben schon manche Kutschen

gesehen , die gezogen wurden , aber emc ziehende Kutsche ist uns noch
niemals unter die Augen gekommen . Nicht minder merkwürdig ist
die Thatsache , mit der ein Ausspruch des Abg . Rickert in der Reichs¬

tagssitzung vom 8 . Februar 1886 bekannt gemacht hat : „ Der Herr
Vorredner reitet noch auf diesem Aviso herum .

" Der ehemaligen
katholischen Abtheilung im preußischen Kultusministerium sagte

Freiherr v . Treskow am 22 . Februar 1886 im Abgcordnetenhanse
Wach : „ Eine weitere Thatigkeit dieser Abtheilung bestand iu der

Verlegung von Feiertagen und Sonntagen auf die Woche .
" Mit

natürlichen Dingen ist dies ebenso wenig zugegangen , wie ein höchst
sonderbarer Vorgang , den der Finanzminister v . Scholz in der

Sitzung des Abgeordnetenhauses am 22 . Januar 1886 mit folgenden
beredten Worten geschildert hat : „ Das ist der alte ehculus
vitiosus , der seit Langem wie ein Unstern über den Reformpläuen
der Regierung schwebt , von allen Seiten aber nur als spanische
Wand vorgeschoben wird , hinter der man sich verbirgt , um

Vicht Farbe zu bckcnucn .
"

Welch ' ein phautasievollcs
Bild ! Der jetzige Untcrstaatssekretär für Elsaß - Lothringen ,
damalige Landrath v . Köller war es , der in der Reichstagssitzung
Vom 9 . April 1886 folgende tiefsinnige Erklärung zum Besten gab :

„ Eine Unwahrheit ist das , was nicht wahr ist , und eine Luge ist
eine ausgesprochene Unwahrheit .

"
Beinahe auf derselbe » Höhe steht

der vom Abgeordneten v . Schalscha ausgesprochene Gedanke : « Das

Geld ist das Blut im Verkehrswesen , und wenn das Blut im Ver¬

kehr stockt , ist es Blutstockung .
" Der Reichstag war geistlos genug ,

diese weise Betrachtung mit Gelächter aufzunehmen . Herr v .
Schalscha ließ sich aber dadurch nicht beirren . Aus der verständuiß -

losen Gegenwart floh er in eine besiere Vergangenheit und kündigte
diesen Entschluß mit den klassischen Worten an : „ Wenn ich in den

Topf der Geschichte greife .
"

In derselben Rede machte er dem be¬

kannten Hamburger Abgeordneten Wörmann , dem „ König von
Namenm

"
, eine sensationelle Mittheiluna , indem er ihm zuricf :

„ Ihre Väter , Herr Wörmann , werden Ihnen dafür nicht dankbar

sein ! "
Abgeordneter Rickert rief am 30 . Januar 1886 im Adgeordneteu -

hause mit erhobener Stimme aus : „ Wer , wie ich , in de » Ost -

Provinzen der preußischen Monarchie geboren , erzogen und gelebt

hat . . . .
" Niemand war gezwungen , diese harmlosen Glosse » , wenn

sie ihn nicht interessirten , zu Ende zu lesen , und wer cs trotzdem
gethan hat , der hat cs sich selbst , um mit dem Abgeordneten
Dirichlet ( Abgeordnetenhaus , 26 . Januar 1886 ) zu sprechen , „ in

die Schuhc zu schreiben
"

.
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unterseeisches Boot , welches 150 Tons Deplacement nicht überschreiten
darf ; man erachtet ca . 90 Tons für die paffendstc Größe . Das Boot
muß im Stande sein , 30 Stunden unter dem Wasser oder aus
demselben zn laufen , und muß dann noch Reservekraft genug haben ,
um untertauchen zu könne » . Unter Waffer muß das Boot im Stande
sein , volle zwei Stunden mit 8 Knote » Fahrt zu laufen , ferner
muß dasselbe für neunzig Stunden vollen Proviant für seine Be¬
satzung mitführen können .

B . Etwas zur Geschichte des Regenschirms . Vor einiger
Zeit brachten die Zeitungen die Notiz , daß es hundert Jahre her
wäre , daß der Regenschirm i » Gebrauch gekommen sei . In
einem alten Buche von 1743 , das den Titel : „ Ein Kunst - Kabinet
rarer und geheim gehaltener Erfindungen , Alles ans eigener Er¬
fahrung anfgezeichnet von Johann Melchior Cröckern „ Ei -ff . Med .
Gand .

“ befindet sich ein Aufsatz , aus welchem ersichtlich ist , daß der
Schirm feit der Zeit seines Bestehen « in Bezug auf Mechanik keine
Wandlungen dnrchgemacht hat , wenn auch die Stoffe , mit welchen
man die Gestelle zu bekleiden pflegt , andere geworden sind . Der
alte Cröckern läßt sich wie folgt vernehnien . „ Einen Schirm für
den Regen und Sonne zu machen . In Holland , Engeland und
Teutschland gebrauchet das Frauenzimmer eine Art Schirm , deren
sic sich theils bey heissem Sonnen - Schein , thcils auck ) im Regen -
Wetter bedienen , und sind dieselben sehr bequem , indem man sie
bald groß , bald klein niachen kann , und werden vuf folgende Art
verfertigt : Erstlich muß von gutem Holtze ein gleicher Stock gediehet
werden , oben mit einen dicken Knopffe , der m der Mitten ausgc -
drehet ist , in solchem Knopffe sind nach der Länge etliche dünne und
gleichweit von einander stehende Reiflein etwas tief eingeschuittc » ,
damit die fifchbeinernen Stänglciu darinnen füglich liegen können .
Darnach nimmt man einen dicken ausgeglüeten Drat , und bohret
zuerst in die fifchbeinernen Stängelein , so ungefchr einer Elle » laug
seyn können , an dem einen Ende Löcherlein darein , und stecket ob¬
gedachte Stängelein an diesen Drat , beuget ihn krumm und leget
solchen oben in den Einschnitt rings herum , doch , daß man zuvor
die Stängelein jedes an seinen Ort in die Angeschnittenen Reiflein
ordne , wenn diess geschehen , so drehet man des aufgcglüetcn Dratc »
beyde Ende feste zusanimen , so stehen die Stängelein in ihren Stellen
feste , und muß ich solcher Stängelein sechs oder acht angemacht
haben . Ferner hat man wiederum einen Knopff , der fast wie der
oberste gemacht ist, nur daß er hohl und mit einem Loche versehen
ist , damit es am Stocke kan auf und nieder geschoben werden , und
dabey werden wieder so viele fischbeinernc Stängelein , als der
vorigen an der Zahl gewesen , und die da kürtzer sind, erfordert ,
und solche werden auch an einem Teile , mit die langen Stängelein ,
mit einem ausgeglüeten Drat um den Knopff befestiget , am andern
Teile aber näthet man sie mit einem dünnen Drate an die langen
fischbeiuernen Stänglein fast in der Mitte feste und also kann man
das Holtz auf und nieder drücken , und dahero den Schirm breit
machen und wieder zusamnienlkgen . Ferner ist noch an dem langen
Stocke ein ander dickes Holtz angestecket , diefcs hat unten auch ein
Loch , darein ein runder Stock gestecket wird , den Schirm hoch und
niedrig zu halten . Wenn diese Arbeit auch gethan , so nimm eir
Stück Wachstuch in der Rundung nach Länge der fifchbeinernen
Stäiigelcin und nach der Lehre des CapitelS gemacht , solche lege in
so viele Falten , als du Stängelein an den Stock gemacht hast und
uchc das Wachstuch mit einem starken Faden an die Stängelein an ,
so ist es fertig , doch wird oben auf dem Knopff auch ein Zierrath
von dem Wachs -Tuche nach Belieben ausgeschnitten , und über dem
Wachstuche augcnagelt . Wenn man nun solchen Schirm gebrauchen
ivill , so rücket man das mittelste Holtz so viel als man will in die
Höhe , steckt unten in das Loch einen Stock , und hält solchen im
Gehen , Fahren oder Reiten über sich, so ist man sicher vor der
Sonne und Regen , darzn denn vornehme Damen einen Diener oder
Magd gebrauchen , die hinter ihnen hergehen , und den Schirm mit
dem angesteckten Stock über sie unter dem Gehen halte » müffttt .

"

* Elterliche Autorität . Ein Bauer , so erzählt die

„ Hannoversche Land - und Forstlvirthsckiaftliche Ztg .
"

, staub mit
seinem Sohne auf der Diele und drosch . Der Junge war 15 Jahre
alt und mußte tüchtig mit heran an die Arbeit . Das gefiel ihm
nun freilich sehr wenig : er war ein „ anschläg

' scher
" Kopf und für

die „ neuen Ideen
"

sehr zugänglich , nach denen es genug ist , wenn
der Mensch vier Stunden am Tage arbeitet . Als er nun mit dem
Alten beim Dreschen war , da sagte er : „ Badder , ick Hess feen Lust
mehr , mi hier aftoplackeu wic ' n Pcerd , ick will di wat scggcn : Giff
Mi , wat mi von Moder wegen tokümmt , dann will ick damit
in dc Welt un min Glück maken .

"
„ Jawohl , mm Jung,

" er¬
widerte der Vater , „ bat kann jo ok god angahn ; aber scgg
mal , schall bat gliks wesen , ober Helt bat Tieb , bet toi utdöscht
hcbbt "

. „ Ne,
"

sagte ber Junge still für sich , „ wie is Vadber boch
gob , bat horr ick mi gornich bacht

"
, unb laut fügte er hinzu :

„ Ne , Vabder , bat Helt jo Tieb , bet wie fertig sind .
"

„ Na,
"

sagte
ber Alte , „ denn is bat jo gob .

" Als sie nun fertig waren , sagte
ber Vater : „ So , min Söhn , nu knmm man mit in be Dons ,
beim will ick bi getoen , wat die von Mober wegen tokümmt .

" Als
sie in ber Stube waren , ging der Alte an bie große Wanduhr ,
machte die Thür des Gehäuses auf und nahm einen tüchtigen ,
schlanken und biegsamen Stock heraus , und nun kriegte er feinen
freiheitgcsonnenen Sohn her und zahlte ihm eine ganz gehörige
Tracht Prügel auf , die „nicht ohne

" war . „ So , min Jung,
"

sagte
er dann , als er damit fertig war , „ hier hest du , wat bi von Mober
wegen tokümmt , wullt bu nu ok glik Hedden , wat bi von Sabber «
wegen tokümmt ? Du kannst bat glik mit eens kriegen .

"
„ Nä ,

nä,
"

schrie der Junge , „ holl man blot up , ick heff all vull genog .
"

„ Na , beim is bat jo gob,
"

sagte ber Alte , „ sonst wi du wullt , wenn
toi eemnal bin Deelen sind , beim könnt toi bat gliks jo vullstäubig
maken .

" Der Junge wollte aber nichts davon wissen . Er war
vollkommen desriedigt ; hat auch nie wieder was vom Thcilcn gesagt .

* Die niederdeutsch « Kaltblütigkeit hüllt sich gern in
ein Schelmengewand . „ Pasters

" lassen ihre » Hof neu pflastern . Als
der erste Akt des schweren Werkes , das Ansreißen des alten Pflasters ,
glücklich beendigt ist , machen die Arbeiter eine Frühstückspause . Der

neugierig aus dem Fenster zuschauenden Frau Pastorin fällt dabei
namentlich ein Arbeiter auf , der von einer prächtige » Schlackwurst
fortwährend mächtige Stücke absäbelt . Um ihn auf feine sündliche
Ucppigkeit aufmerksam zu machen , ruft die würdige Dame endlich
herab : „ Aber , lieber Mann , was essen Sie da für eine Wurst zum
Frühstück ! So eine ißt ja mein Pastor nicht einmal !" — „ Senn iS
he lecker ! " kommt es von unten zurück . — Nach dem Frühstück
wird mit frischen Kräften an die Neupflasterirng gegangen , und am
Spätnachmittage kommen bie Rammen in Thatigkeit . Mitten in
beut ohrbetäubenden Lärm öffnet sich das Fenster wiederum , unb
bie Stimme ber Frau Pastorin ertönt zum zweiten Male : „ Aber ,
lieben Leute , was macht ihr ba für einen Lärm ! Das kann ja
mein Pastor nicht hören 1" Unb im Chorus schallt es zurück : „ Denn
iS he booto ( taub ) !"

* Ei « neues unterseeisches Kost . Wenn man den fran¬
zösischen Berichten vollen Glaube » schenken barf , so wäre es den

Franzose » enblich gelungen , bas Problem ber submarinen Schiffahrt
zu leien unb zugleich eine neue Seekriegswaffe zu schaffen, welche
freilich schwerlich in einem Seekriege auch nur annähernd das zu
leisten im Stande sein wird , was man sich in Frankreich von ihr
verspricht . Man schreibt ans Toulon über die Sache Folgendes :

„ Die submarine Schiffahrt , welche sich seit der Erbauung des bc -
tanuten „ Gynuwte

"
noch in den Versuchsstadieu befand , ist am

1 . Juli zur praktischen Thatsache geworden durch den Stapellauf
des „ Gustave Zebe

"
, welcher in Toulon in Gegenwart niederer

Admirale und sonstiger Sachverständigen mit bestem Erfolge zu
Wasser gelaffen wurde . Da die Bctoegungsvorrichtungen ,
Elektricitäts - unb sonstigen Einrichtungen sämmtlich bereits vollcnbct
waren , so konnte ber „ Gustave Zebe

"
, als er bas Dock verlassen

hatte , sofort unter Wasser gehen , worauf er etwa 100 m weiter
wieder an bie Oberfläche kam . Gleich barauf tauchte bas Fahr¬
zeug abermals unter , so baß feine Bewegungen mit benen eines
Wales Aehnlichkeit gewannen . Als bas Schiff bann wieder auftauchte ,
erschien ber Kommandant desselben , LinienschiffSlieuteuant Provensal ,
welcher seinerzeit auch den „ Ghmnote "

befehligte , auf ber Plattform
bes Schiffes und nach ihm ber Reihe nach noch 11 Leute , welche
bie Mannschaft bes submarinen Bootes ausmachten . Ein Hafen -

schlcpper nahm bas neue Fahrzeug ins Schlepptau , nm es nach dem
Arsenal zn dugsiren , woselbst noch bie letzten Einrichtungsgegenstäube
an Bord gebrächt werden solle » . Der „ Gustave Zebe

"
ist auf der

Mourillou -Werst unter Direktion des Herrn Mangat nach den
Planen eines Herrn Namazotti nach demselben System , welche « bei
dem „ Gynmote

"
angewendet worden , gebaut . Der neue Tancher -

fahrcr hat jedoch größere Dimensiouen , auch ist derselbe vorn mit
einem Torpedorohr versehen , aus welchem vcrntittel « Elektricität
Torpedos lancirt werden ; außerdem sind alle möglichen Vcr -

befimmgeit , von denen man sich Erfolg versprechen zu dürfen glaubte ,
auf dem neuen Fahrzeuge angebracht . Die Länge de « Schiffes be¬
trägt 45 m . Von Amerika wird gemeldet , daß das Artilleriebürcau
der Vereinigten Staaten eine Konkurrenz ausgeschrieben hat für ein
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Das Geheimniss |

Ein Tafelrlavier für 60 Mk . zu vcrk . Häsncrg . 3 , 1 . 12913

Wiesbaden , Bahnhofstraße 1 .

Wir liefern bis auf Weiteres :

Pa . Nnftkohlen per Fuhre von 20 Ctr . zu Mk . 20 . —

„ melirte Kohlen „ „ „ 20 „ „ „ 18 .—

direct ab Waggon , auch an Nichtmitglieder . 9600

Der Director .

Boy en s .

Bekanntmachung .
Für das städt . Krankenhaus hierfettm sollen nachbcuanntc

Leincngeräthe im Submissionsweg « vergeben werden : 180 Bett¬
tücher , 150 weiße Gcbildhanbtüchcr , 50 Kücheuhanbtüchcr , 100 Badc -

hgnbtiicher , 45 weiße Schürzen , 45 blaue Schürzen , 20 Männer -

Hosen , 10 Fraueukleidcr , 50 Mäuiierhemden , 60 Frauenhcmden ,
40 Kopfkiffenbezüge , 10 Toctorschürzen , 30 Betttücher 1 . El ., 30 Hand¬
tücher 1 . CI ., 12 Servietten und 10 Kiffcubezüge 1 . ® L Re -

flcctanteu wollen ihre Offerten verschloffen und mit der Aufschrift
„ Submission auf Lieferung von Lcinengeräthen

"
versehen , bis

Montag , den 24 . Juli c., Vormittag « 10 ' / - Udr , in dem Bürcau
des städt . Krankenhauses abgeben , woselbst bie Lieferungsbedingungen ,
sowie bie bett . Muster zur Einsicht vorliegen . *

Wiesbaden , den 12 . Juli 1893 .
Städt . Krankenhans - Direction .

Bekanntmachung .
Nachstehende Bestimniuugen der von dem Herrn Negieruugs -

Präsideuteu erlassenen Polizeiverorduungzur Verhütung ber Cholera -

aesahr vom 7 . September 1892 werden hiermit wieberholt in Er¬

innerung gebracht : „ „ 1
1 . Gasthausbesitzer , HaUShaltuugsvorstaube unb Aerzte sind ,

febalb sie innerhalb ihrer Gasthöfe und Haushaltungen , bcziv . bei

Ausführung ihres Berufes von dem Auftreten von heftigen
' Brech¬

durchfällen ( Brcchruhr , Cholerinc , Cholera n ost ras ) Kennt » iß er¬

halten haben , verpflichtet , von jedem dieser Krankheitsfälle , mit
Ansnahnic ber Brechdurchfälle bei Kindern unter 2 Jahren unge -

Mmt spätestens innerhalb 3 Stunden der Ortspolizcibehördc und
dem Kreisphysikus unter Angabe des Tages der Erkrankung des
Lor - unb Familiennamens des Erkrankten , feines Alters und feiner
Wohnung schriftlich ober telegraphisch Anzeige zu machen .

Dic gleiche Anzeigepflicht liegt Gasthausbcsitzcrn , Haushaltungs -

vorstänben unb Aerzte » bei allen durch Brechdurchfall verursachten

Todesfällen ob . Nur Todesfälle von Kindern unter 2 Jahren sind
auch hiervon ansgcuommcn .

2 . Die in Gasthäusern bediensteten bezw . angestelltcn Personen
( Kellner , Stubenmädchen x .) sind verpflichtet , alle ihnen dort be¬
kannt werdenden choleraverdächtigen KrankdcitSerscheiiiungen ( Brech¬
durchfall u . s. w .) sofort dem Gastbausbefitzcr mitzutlicilen .

3 . Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden , soweit
pe nicht nach § 327 des Reichsstrafgesetzbuch « eine härtere Strafe
» ach sich ziehen , mit Geldstrafen bis zum Betrage von 60 Mk .
bestraft . *

Wiesbaden , den 10 . Juli 1893 .
Königliche Polizci - Directton . Schütte .

Stadtausschuh zu Wiesbaden .
Die Ferien des Siadtausschuffes beginnen am 21 . Juli und

enbigen am 1 . September b . I . Während der Ferien dürfen
Termine zur mündlichen Verhandlung der Regel nach nur in

schleunigen Sachen abgchaltm Itoerben . Aus den Lauf der gesetz¬
lichen Fristen bleiben bie Ferien ohne Einfluß . Die « wirb gemäß
§ 5 de « Regulativs vom 28 . Februar 1884 zur öffentlichen Kennt -

Siß gebracht . *

Wiesbabcn , ben 1 . Juli 1893 .
Der Vorsitzenbc . I . V . : Hcß .

Ä per Schoppen 60 Pf . , fertig
ÖwlllHf hDHC geschlagen i . Krystall -Schalen

80 Pf ., Kaffeesahne 40 Pf .,
saure Sahne 50 Pf ., empfiehlt die 12521

Ccuttisugal -Molkerci von E . Bargstedt ,
Fanlbrunnensttaße 10 .

eile Hautunremigkeiten unb Huutausschtäge , wie : Mit »
«ffrr , Kinnen , Flechten , reberfletfe , übelriechen¬
den Lchweiß ic ju »betreiben , besteht in tägliche »
Waschungen mit :

d . Bergmann 1 Co., Dresden , i Ct 50 Pf . bei :

te . Mtöbus , Taunusstr . ; Max Rosenbaum , Marktstr . 161

Röderallee 16 fortwährend

prima Rindfleisch 46 Pf .

Durch vortheilhaften Einkauf von Futtermitteln und ver¬

mehrte » Rindviehbestand , ferner durch Anschaffung eines

neuen , mit den bewährtesten Einrichtungen versehenen
4 . Milchwagetts sind wir jetzt iu der Lage , jedes Quantum

Milch , sowohl in Flaschen , als auch im Ausmessen , sowie
Sahne , Süßrahmbutter , Buttermilch re . , 2 Mal

täglich frisch in bester Qualität zn liefern . Gutachten über

die gute Ernäherung und den vorzüglichen Gesundheitszustand
der MUchkühe stehen zu Diensten .

Niederlagen in Wiesbaden bei den Herren :

I, . Lendle , Ecke der Stift - und Kellerstraße ,
L . Kimmel , Ecke der Nero - und Röderstraße ,
E . Bohm , Adolphstraße 7 ,
Fr . Groll , Ecke der Adolphstraße u . Goethestraße u

Ph . Claudi , Ecke der Wörth - und Jahnstraße .

NB . Eine große Quantität prima Roggen - und

Weizenkleie haben wir preiswerth abzugeben . 14244

Hochachtend

Die Holte KloppBDtt von H . & G . teMini
in Kloppenheim bei Wiesbaden .

Tapeten
von 30 Pf . per Rolle an bis zu den feinsten , Tapeten -
teste entsprechend billiger , empfehlen 9034

1 . & F1 . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 10 .

Feinste Süßrahm -

Tafelbutter
versendet in Postcollis von 9 Pfd . netto für
Mk . 11 .— franko per Nachnahme bie Dampf -
Molkerei von

H . B4 . Horst , Eilsum i . Ostsrieslanb .

Ereelsior , Pneumatik ( Modell 93 ) , steht spottbillig zu

verkaufen Webergasfc 53 , Part .
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